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Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,

jlbonnemenlspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich

7b Pf -, vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen

abgeholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

L,l0Mk . ,durch dcn^ lriefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstxaße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde d. Redaktion : 12—'/-I Uhr.
Redaktionsschlutz: !4l0 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum £ 0 Pfg.

Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. l/z9 Uhr. Größere

Inserate müflen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegebcn sein .

Geschästsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends V„ 7 Uhr.

Druck und Verlag
Buchdruckerei Geck u. Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,

Residenz. Kommunales,Neues v .Tage,Feuilleton u.Unterh.-Beil . : A . Weitzmann ,

Gewerkschaftl . , Chronik , Genossenschaft !., Soz .Rundschau : H. Kadel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .
/

LeMe Nachrichten.
Das perfönllcke Regiment in Kaden.

Karlsruhe , 9 . Jan . Zu dem kürzlichen Dementi der

„Karlsruher Zeitung " schreibt der Gewährsmann der

„Münch. N . Nachr .
" :

„Gegenüber diesem Ableugnungsversuch bleiben wir mit

aller Bestimmtheit auf der Behauptung bestehen , datz die

Absicht , dem Grafen Pourtales sein Jagdrecht wkcderzu -

geben , bestanden hat . Wir empfehlen der „Karlsruher Ztg .
" ,

sich um Auskunft an d)e grotzh . Bezirksämter Offenburg
und Kehl zu wenden ; jedoch erwarten wir , daß das Blatt

die erhaltene Auskunft ebenso prompt veröffentlichen
wird , wie das gegen, uns gerichtete Dementi !

Vielleicht bestätigt die „Karlsruher Zeitung " dann auch

noch folgende hiemit von uns ausgestellte Behauptung . Vor

einigen Jahren suchte der Franzose Graf Pourtales beim

grotzh . Bezirksamt Kehl um einen Jagdpatz für seinen Sohn ,
einen französischen aktiven Offizier , nach.

Das Bezirksamt verweigerte , gemäß den bestehen¬
den Verordnungen , den Jagdpatz . Graf Pourtales wandte

■ sich an die gleiche hohe Stelle , die jetzt wieder für ihn

eingetreten ist . Diese hohe Stelle verfügte , datz der

Graf Pourtales Sohn sofort einen Jagdpätz zu er¬

halten habe ! ! ! Wir erwarten auch in diesem Betreff
die Bestätigung der Richtigkeit unserer Behauptung seitens
des badischen Regierungsorganes .

Hoffentlich läßt die Antwort nicht lange auf sich
warten .
Vas 'fifftizimmftmimi und der fall Rode1.

Karlsruhe , 8 . Jan . Das Ministerium hat die von

Hauptlehrer Rödel eingelegte Beschwerde gegen das

Erkenntnis des Oberschulrats z u r ü ck g e w i e s en.

Dieses Urteil überrascht nicht , denn die Aktion gegen
Rödel ist zweifellos vom Ministerium angeregt worden .

Tie Berufung Rödels an das Ministerium war nur eine

Form fache. Hier zeigt sich eklatant die Unzulänglichkeit
der Rechtsprechung in Disziplinarangelegenheiten . In
999 von 1000 Fällen mutz der Beamte , wie man im Volks¬

munde zu sagen pflegt , den Teufel bei seiner Großmutter

verklagen.
Die Llcbtfteuer kommt.

Berlin , 8. Jan . Offiziös wird berichtet, datz die Nach¬

richt , die Regierung plane die Zurückziehung ds Entwurfs
betreffend die Gas - und Elektrizitätssteuer , unzu¬
treffend sei.

Reicksverband und fcbwere Industrie.
Berlin , 8 . Jan . In einer Wählerversammlung , die vor

einigen Tagen im Neichstagswahlkreise Siegen stattge¬
funden hat, beschäftigte sich , wie der „Vorwärts " berichtet,
der Generalsekretär der nationallrberalen Partei , Breit -

Haupt , mit der Frage der finanziellen Bziehungen der

nationalliberalen Partei zur Schwerindustrie und sagte
dabei wörtlich :

„Ich kann aus genauer Kenntnis der Dinge sagen, daß
die hohen Beträge , die die Schwerindustrie , ich meine die

Industrie des Westens» zahlt , in die Kaste des Reichsverüandes

zur Bekämpfung der Sozialdemokratie fließen."

Die polltlscke J^eufabrsrede Milkelm XX.
dementiert .

Berlin , 8 . Jan . Der heutige „Reichsanzeiger " ent¬

hält folgende Erklärung :
„Der Kaiser hat am 2. Januar — wie alljährlich — eine

Besprechung mit den hier zur Neujahrs -Gratulation ver¬

sammelten kommandierenden Generälen abgehalten . Die

Aeutzerungen waren nicht für die Oeffentlichkeit be¬

stimmt und hätten nicht den Gegenstand öffentlicher Kritik

bilden dürfen . Trotzdem sind Nachrichten darüber in die

Preste gelangt . Gegenüber den in ausländischen Blättern

erschienenen Angriffen stellen wir fest, datz sich die Besprechung
lediglich auf militärische Fragen bezog . Im An-

schlutz an eine Betrachtung der bei den letzten Manövern ge .

machten praktischen Erfahrungen wies der Kaiser auf eine

kürzlich erschienen« akademische Studie hin, in welcher die

Gestaltung des modernen Krieges und die Einwirkung der

neuzeitlichen Waffen auf das Gefecht entwickelt sind . Die in

dieser militärischen Arbeit auch enthaltenen politischen Ge¬

danken und Ausblicke kamen in den Ausführungen des obersten

Kriegsherrn nicht in Betracht ."

Dieses Dementi wird nicht viel Gläubige finden .

Hus der Itallenllcken Kammer .
Rom , 8 . Jan . Saal und Tribünen siird überfüllt .

Me Minister und alle hervorragenden Parlamentarier ,

ind anwesend . Präsident M a r c o r a hält stehend eine
'lnsprache. Auch die Abgeordneten erheben sich von ihren

Sitzen. Der Präsident erwähnt das Erdbeben und

wdenkt unter Beifall der Staatsoberhäupter der auslän¬

dischen Hilfsabteilungen , der italienischen und der f r e m-

Jeit Soldaten und Matrosen , welche sich mit Italien in

>cr Trauer vereinigt hätten . Der Beifall erneuerte sich ,
ils der Präsident sagte r Messina und Reggio werden

nieder auferstehen !
Ministerpräsident G i o I i 11 i erklärt , ebenfalls unter

fortdauerndem Beifall , Messina und Reggio würden sich

nieder erheben.
' Er entbietet seinen Gruß allen fremden

Nationen ,
Der Ministerpräsident legt sodann einen G e s e tz e n t -

wurf vor für Matznahmen zu Gunsten des unglücklichen
Landes . Der Präsident ernennt eine Kommission , die

morgen über den Gesetzentwurf Bericht erstatten wird . Die

Sitzung wird darauf geschlossen.

Blutlqe Kämpfe ln der aflatlfcben Türkei .
.Konstantinopel , 8 . Jan . „Jeni Gazetta

" meldet , datz es

in M o s s u l zu e r n sl e n Unruhen gekommen sei. Ein

Kavallerist , welcher während des Beiramfestes eine tür¬

kische Frau insultierte , wurde verhaftet ; 50 seiner Kamer¬

aden versuchten, ihn zu befreien , indem sie das Wach¬

st a u s a n g ri f f c n . Es entstand ein Kampf , an dem sich

auch die Bevölkerung beteiligte .
• Die Intervention des

Bali und des Militärkommandanten blieb erfolglos . In¬

zwischen benutzten Missetäter die Unruhen , um die Gesang ,

niste zu öffnen , was tzine Plünderung und ein Mastakre

sterbeiführte. Der angesehene Kurdenscheik Said wurde

samt seiner Familie getötet . Außerdem wurden aus der

Bevölkerung 30 Personen getötet und 40 verwundet . Die

Situation scheint ernst zu sein , da der Kriegsminister das

4 . .Korpskommando beauftragte , fünf Bataillone nach

Mostul zu entsenden .
Revolution ln Perlten.

Petersburg , 8 . Jan . Wie der Petersburger Tele -

graphenagentür über Tscbulfa aus T ä b r i s gemeldet

wird , hat Sattar Khan die Konfiskation der dem

Schah gehörenden Besitzungen in A s e r b e i d s ch a n

angeordnet .

Zni :rlkanlfcker <lot*enboller .
London » 8 . Jan . Die Washingtoner Regierung hat

dem Repräsentantenhause eine Marine -Vorlage zugehen ,
lassen, die 4 Schlachtschiffe zu je 25 000 Tonnen , 4 Kreuzer,

4 Unterseeboote , 10 Zerstörer und einine kleinere Fahr¬

zuge zum Gesamtkostenpreis von 15 Millionen Pfund

Sterling umfaßt .

Privat -Teleyramme .
Radbod bat doch crewlrbt .

Berlin , 8 . Jan . Im preußischen Abgeordnetenhaus

fand beute eine Sitzupg der Bergabteilung des Handelsmini ,

steriums unter dem Vorsitze des Ministers Delbrück statt . An¬

wesend waren auch sämtliche preußische Oberpräsidentzn. Zur

Sprache kam die itn Entstehen begriffene Novelle zum

Berggesetz . Man erörterte ausführlich die Grubenaufsicht,

die Anstellung von Arbeiterkontrolleuren .

Die Sitzungen sollen fortgesetzt werden.

Dobe Strafe .
Weimar » 9 . Jan . Weil er in einer Broschüre der

thüringischen Justiz Korruption vorgeworfen, wurde eir

Herr Dr . Wernsdorf zu 1 Jahr S Monaten Gefängnis
verurteilt und sofort in Haft genommen.

Die Dlarnantfundr ln Südrneftafrlka .
Ha n a n , 9. Jan . Die hiesigen Diamantschleifer haben be¬

schlossen , sine Deputation nach Berlin zu senden, um sich dein

Kolonialsekretär Ternburg über die Timantenfunde in Südwest¬

afrika Auskunft zu holen.

Uerrat militärischer Geheimnisse.
Gestern begann in Leipzig vor dem Reichsgericht dic

Verhandlung gegen den Maurer und Gasarbeiter Huber aut

Mörsch in Baden. Der Antrag des Vertreters der Reichsanwalt,

schüft auf Ausschließung der Oeffentlichkeit wurde zunächst a b -

gelehnt . Huber wird beschuldigt , im Jahre 1906 der fran¬

zösischen Regierung einen Plan der Festung Jstein und Mittei

lungen über die Fcstungsanlage des Forts Fritzlar gegen Zah-

lung von 300 und 500 Franks ausgcliefert zu haben. Der An¬

geklagte wendet Dämmerzustände , die er während seiner

Militärzeit öfters gehabt habe, ein. Im weiteren Verlauf wurde

sodann die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Lin Opfer der Ballon -Bersuchssahrten
gefunden .

Hamburg, 8. Jan . Der in der vergangenen Nacht von einer

Fischreise nach Geestemünde zurückkchrende Fischdampfer Orion

üschte am 6. Januar in der Nordsee die Leiche des am 12. Ok¬

tober bei der Ballon-Dauerfahrt der internationalen Wettfahv-

ten mit dem Ballon Hergesell des oberrheinischen Vereins für

Luftschiffahrt verunglückten Leutnants Förtsch auf. Die Leiche
wurde aufgrund von Legitimationspapieren , die sie -bei sich hatte,

rekognosziert. Da sie bereits stark in Verwesung übergegangen
war , wurde sie in ein Segeltuch geschnürt und über Bord gesetzt.

Der davongeflogene Ballon .
Frankfurt a. M .» 8. Jan . Der Ballon „Ziegler " des Frank¬

furter Vereins für Lustschiffahrt wurde gestern Abend in der

chemischen Fabrik Elektron in Griesheim unter Leitung eines

Monteurs mit WasserstoffgaS gefüllt . Als die Füllung beinahe
vollendet war , ritz ein Schnee-Wirbelsturm den Ballon los,

sodatz er in nordwestlicher Richtung davon flog . Die Hilfsmann¬

schaften konnten ihn nicht mehr halten und mutzten ihn los¬

lassen . Bis jetzt ist noch keine Spur des Ballons vorhanden.

Starker Lchneefall .
Frankfurt a. M .» 8 . Jan . Infolge des starken Schneefalles

hatten heute viele Züge Verspätungen erlitten . Einige mutzten

längere Zeit vor dem Bahnhof warten , weil die Weichen ver¬

schneit und ungangbar geworden waren .

vir „frankf. Ltg." als reaktio¬
näres Scbarfmacbcrorgan.

Man schreibt uns aus Berlin : Das führende Organ

des südwestöentschen Blockfreisinns , die „Franks . Ztg .
" ,

zieht aus der Veröffentlichung der vielbesprochenen Neu -

jabrsrede Wilhelms II . diese Schlußfolgerung :
Wenn der Kaiser im Kreise seiner Generäle offen seiner

Meinung Ausdruck gibt, so soll doch auch dafür gesorgt wer¬

den, datz diese Meinungsäußerungen wirklich aus diesen Kreis

beschränkt bleiben und nicht von Einzelnen benützt werden,

um die Oeffentlichkeit zu beunruhigen . ■Der Fall liegt dies¬

mal ähnlich, wie bei der Veröffentlichung einer angeblichen

Aussprache des Kaisers auf dem Döberitzer Schießplatz. Tie

verantwortlichen Stellen werden gut tun , darauf ihr Augen¬
merk zu richten» datz nicht durch militärische Kanäle die¬

selben beunruhigenden Wirkungen fortgesetzt werden, zu
deren Verhütung die politischen Kämpfe der letzten Rtonate

zu einem erheblichen Teil geführt worden sind.

Man weiß nicht, ob man mehr über die Weite der sitt¬

lichen Auffassung oder über die Höhe der staatsmännischen

Gesichtspunkte staunen soll , die in diesen Ausführungen
eines einstmals angesehenen Blattes zum Ausdruck kommt.

In moralischer Beziehung stellt sich die Leistung der „F »kf.

Ztg .
" als ein recht gewöhnliches Denunziantenstück vor,

als Anreizung zu einem Verfahren gegen Unbekannt, als

Scharfmacherei gegen den erst ausfindig zu machenden

General , der durch Mitteilung einer Wilhelmrede an die

Presse die Oeffentlichkeit „beunruhigt
" hat und obendrein

noch als Anklage gegen das Blatt , das dieser Mitteilung

Raum gewährt . Jeder auch nur mittelmäßig begabte

reaktionäre Agitator wird aus dem oben wiedergegebenen

Zitat mit zwingender Konsequenz schließen dürfen , daß die

im Reiche herrschende Preßfreiheit viel zu weit gehe. Dic

nnverblockte Demokratie verlangt schärfere Kontrolle aller

Regierungshandlungen durch die Oeffentlichkeit . Das

Frankfurter Blockblatt kuriert das deutsche Volk vom Ab¬

solutismus mit Spitzeln und Zensoren .

Ueber den Wert einer staatsmännischen Methode , die

unbequeme Tatsachen durch Vertuschen und Totschweigen

unschädlich zu machen sucht , braucht nichts Näheres aus -

ueführt zu werden . Man mutz nur ältere Jahrgänge der

.Frankfurter Zeitung
" aufschlagen , um das Richtigste

darüber zu finden .
Es ist nicht das erstemal , daß sich an dem einst so hoch

'ngesehenen , von seinen Gegnern zugleich geachteten und

gefürchteten Organ der bürgerlichen Demokratie Zeichen

der sittlichen und intellektuellen Verwesung cinstellen .

reit Jahren befindet sich die „Franks . Ztg .
" in steilem

Abstieg . Einst vielleicht das meistzitierte Blatt deutscher

Sprache findet sie heute nur mebr Beachtung , wenn sie das

Ilück hat , als Mundstück des Fürsten Bülow dicsien zu

lürfcn . Sie will , scheints , durchaus den Weg der „Natio -

mlzcitung
" gehen , die einst gleichfalls ein geachtetes demo-

statisches Blatt war , jetzt aber als Zeitung ohne Leser und

ohne Mitarbeiter ein recht trauriges Dasein führt .
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Politisch.’ Uebersichi.
Der Beginn der Kolonialf ' ulden.

Nach dem Gesetz vom 18. Mai 1908 sollen die für außerordentliche Zwecke der Schutzgebiete bewilligten Summenin . den erforderlichen Nennbeträgen im Wege der AnleiheM Lasten dieser Schutzgebiete flüssig gemacht werden, so-weit nicht in den Etats andere Bestimmungen getroffensind . Nach diesen Grundsätzen sind im Jahre 1908 dieersten Schulden für Ostafrika , Kamerun und Togo aufgenommen worden. Die Anleihe betitelt sich : TeuischeSchutzgebiet - Anleihe von 1908 unter Bürgschaft des deut-scheu Reiches für die Verzinsung und Tilgung . Ostafrikaerhielt 30 325 000 Mark . Das Geld dient zur Fortführungder Uscunabar- Bahn , zur Vermehrung des Fuhrparkesdieser Dahn , Aufstellung eines DrehkrahnS in Tanger ,Darlehen an die Ostafrikanische Eisenbahngesellschaft undzüm Ankauf von Anteilscheinen dieser Gesellschaft . Kame¬run erhält zum Bau einer Eisenbahn von Tuala nachWidimenge als erste Rate 4 Mill . Mark , Togo zum Baueiner Eisenbahn von Lome nach Atakpame, als erste Rateebenfalls 4 Mill . Mark . Insgesamt setzt die Schuld einmit 38 325 000 Mk. Bisher wurden derartige Sumnienimmer auf Konto des Reiches ausgenommen , jetzt werdensie für die Kolonien geborgt, wenn die Kolonien aber nichtbezahlen können , was voraussichtlich der Fall sein wird ,dann muß Tilgung und Verzinsung dieser Schulden ausden Mitteln der deutschen Steuerzahler bestritten werden.Neben den Reichsschubden werden wir also in nächster Zeitnoch besondere Kolonial -Schulden mächtig sich entwickelnsehen .

Deutsche Negersoldaten al - Freibeuter .
Dem „Leipziger Tageblatt " geht aus Handelskroiseneine Mitteilung zu , die geeignet ist, Aufsehen zu erregen.Danach haben Negersoldaten in Süd -Kamerun von denHäuptlingen Elefanten -Zähne und Gummi eingetrieben ,bei welcher Gelegenheit sie einen der Häuptlinge schwermißhandelten , ihm Pfeffer in die Wunden streuten , sodaßder Mann starb. Einem anderen Häuptling schlugen sieein Ohr ab und stießen ihm ein Auge aus . Die Misse¬täter sind zwar arretiert worden, wurden dann aber wiederfrergelassen, sie hatten lediglich den Auftrag erhalten , dieEingeborenen an der Elefantenjagd zu verhindern . —Ob cS bei diesem einzelnen Fall von Ausschreitungen ge¬blieben ist, steht nicht fest ; jedenfalls aber wird im Reichs¬tage über diesen Vorfall Auskunft verlangt werdenmüsien. Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß deralkdeutsche Schriftsteller Dr . Slamassa vor einiger Zeit inOstafrika einen Eingeborenen erschossen hat — angeblichauS Versehen. Dr . Slamassa ist unterdessen nach Berlinzurückgekehrt und es ist bis jetzt noch nichts darüber ver¬lautet , daß er wegen Tötung eines Menschen vor Gerichtgestellt worden wäre.

Die mili 'arische Kamarilla an der Arbeit .Der „Reichsbote " ist schon oft benützt worden , wenn dieKamarilla ihre Fäden spinnt ; von dieser Stelle ausschwirren die Pfeile , die treffen sollen , im harmlosen Ge¬wandte von Zeitungsnotizen auf ihre Ziele los . In derletzten Nummer des „Reichsboten"
, Nr . 5 vom 7 . Januar ,befindet sich ein Artikel, überschrieben „Zu den Neufahrs -kundgebungen"

. Ganz harmlos berichtigt er zunächst dieNachricht über den Text der Neujahrspredigt in derschloßkapelle und rekapituliert dann den Artikel desGrafen v . Schliessen aus der „Deutschen Revue"
, der , nachder letzten Kaiserrede, sich mit der Meinung des Kaisersüber die polittsche Lage decken soll.

An die Wiedergabe des Artikels km'ipft der ReichSbotedie folgenden Bemerkungen :
„Die militärische Lege Deutschlands erscheint hiernacheine sehr ernste, und gegenüber der Leiter unserer auswär¬tigen Politik erhebt sich die Frage , waS sie getan hat, umdiese Lage zu verhüten ! Wir haben oft den Voüwurf erhebenmuffen , daß man die Dinge gewähren , die deutschfeindlichenEntenten zustande kommen ließ und sich dann damit begnügte ,sie als ungefährlich für Deutschland hinzustcllen .

ES stimmt mit einer in der Armee weitverbreitete « Auf¬fassung zusammen , die uns schon vor einiger Zeit aus demMunde einer hohen militärischen Persönlichkeit bekanntwurde, daß nämlich die Armee auf die Dauer nicht mehr imStande sei, die von der Diplomatie gemachten Fehler und
erzeugten ungünstigen Momente der internationalen Lagedurch ihre Macht allein wieder gutzumachen . Was das heißenwill , mache man sich einmal vollständig klar ; und glaubtman , daß diese Gefahr etwa durch innere Brrfasiungskämpfeund Zwistigkeiten zwischen Krone und Bolk beseitigt wird ?Der Schlieffrnsche Artikel ist die denkbar schärfste Kritik von
militärischer Seite an den völlig negativen Ergebnissen un¬serer auswärtigen StaatSkunst . Bon diesem Artikel sagteder Kaiser , daß er feinen Ansichten entsprechend sei und
hielt ihn für so wichtig , daß er ihn an dieser Stelle Verla? .

"
Tic Armee , vertreten von „hohen militärischen Per¬sönlichkeiten " gegen den Reichskanzler — das istder kurze Inhalt dieses außergewöhnlich scharfen und hef¬tigen Angriffs . Die Milstärpartei am Hofe war immerbestrebt , ihren Einfluß in der Politik zu mehren, nndzu einein maßgebenden zu »rachen, sie hält offenbar jetztden Zeitpunkt für einen entscheidenden Vorstoß gekommen .

AlS ein Vorstoß der Militärpartei
betrachtet -die ehrlich demokratische „ Berliner Dolkszeitung"
den Vorgang vom 2. Januar . Man versucht , dem Kaiserneues Vertrauen in die eigene Unfehlbarkeit

'
einzuflößen,man will ihn die Stärke seiner Position an der Spitzeeines ihm unbedingt ergebenen Heeres erkennen lassenund holt unterdessen zum Schlag gegen den Zivilkanzleraus . den man beschuldigt , die gefährliche Situation derauswärtigen Politik herbcigeführt und die Person desKaisers der herabsetzenden Kritik preisgegeben zu haben.— Wäre diese Auffassung auch nur halb so richtig, alses nackt der ganzen Sachlage wahrscheinlich ist , so würdedie Weisheit der Blockdcmokraten , die an der Kaiserredevom 2. Januar nichts mehr bedauert als die Veröffent¬lichung , in geradezu bengalischer Beleuchtung erglänzen.

Bernsen Poüirt.
Falsche Wahlprüfurrgs -Nachrichten. Irgend ein Schmokscheint sich damit Geld zu verdienen , baß er der bürger¬lichen Presse etwas vorlügt . Am Dienstag Abend wurdegemeldet, daß die Wahlprüfungskommifsion des Reichs¬tages das Mandat des Abg. Kapphengst ungültig erklärthätte . Mittwoch Abend taucht die Meldung auf , daß auchdas Mandat des Abg. B ö h l e - Straßburg für ungültigerklärt worden sei. Beide Notizen beruhen auf Schwindel,denn die Wahlprüfungs -Kommission des Reichstages hatseit dem Beginn der Weihnachtsferien überhaupt keineSitzung gehalten . Die Akten über die Wahl deS Abg.Bohle sind überdies aus Straßburg noch gar nicht einge-

gangen.
Reform des auswärtigen Amtes . Mit der Ausarbei¬tung eines Reform -Planes für das Auswärtige Amt istHerr von Kiderlen -Waechter betraut worden. Er soll dieArbeit gemeinsam mit dem Staatssekretär von Schönfertigstellen und sie dann dem Reichskanzler zur Entschei¬dung vorlegen. Praktische Vorschläge dürften vor Aus-

gang des Frühjahres 1909 kaum gemacht werden, sodaßdem Reichstag erst in der nächsten Session von den Re¬formplänen Kenntnis gegeben werden dürfte . Nachseinein Auftreten im Reichstage zu schließen , erscheint esallerdings sehr zweifelhaft , ob gerade Herr v . Kiderlen-
Waechter der Mann ist , dem man zutrauen darf , daß esihm gelingt , bas Answärttge Amt zeitgmäß uinzuge-stalten.

Die Wirkung der kommenden Tabaksteuer. In derFiliale der Greifenberger Zigarrenfabrik von Kalmusu . Co . in Hayn a u wurden alle Zigarrenmacher ent¬lassen, und der Betrieb eingestellt. Den Arbeitern wurdedabei gesagt, ob und wann eine Wiedereröffnung des Be-ttiebes stattfinde . könne man nicht sagen, das hänge davonab , wie sich die politische Situation in Bezug auf die Ta -bakstener gestalten würde .

Problematische staunen.
Roman von Fr . Spielhagen .

8 t - (Rachdr. Verb .)
(Fortsetzung .)

Ich weiß , was ich zu tun habe, rief der Knecht und tratdas Pferd , das sich vor Angst immer mehr in den Strängen Vev-wickelte, von neuem .
Im Augenblick läßt du das Tier , oder —
Oho ! rief der Knecht, oder waS ?
Oder ich stoße dir mein Meffer in den Leib ! —
Der Monn taumelte ein paar Schritte zurück und starrteBruno voll Entsetzen an . Es war nicht Furcht vor dem Messer,das der Knabe in seiner erhobenen Rechten hielt — denn der

Knecht war ein großer starker Mann , der seinen Gegner miteinem Schlage seiner schweren Faust hätte zu Boden schmetternkönnen — es Inar Furckit vor dem Dämon , der aus Brnno 's
dunklen Augen blitzt^ Furcht vor der gewaltigen Leidenschaft,die hem Knaben das Blut aus den Wangen zum Herzen trieb
und seine Nasenflügel um die seinen Lippen zucken machte.Das Tier ist immer so tückisch, stammelte der Mann wie
zur Entschuldigung .

Aber Bruno würdigte ihn keiner Antwort . Mit hastigen
Händen und geschickt, als ob er im Leben nur mit Pferden um»
gegangen wäre , löste er die Stränge , in denen sich das Tier
verwickelt hatte , wobei ihm Oswald , der jetzt herbeigekommenwar. eine mehr wegen ihrer guten Absicht löbliche, als durch
praktischen Erfolg ausgezeichnete Hilfe leistete . Dann sprangder Knabe nach dem Graben , schöpfte seinen mit Wachsleinen
überzogenen Strohhut voll Wasser und wusch dem Pferde die
Wunden an den mißhandelten Beinen .

In diesem Augenblicke setzte ein Reiter ans den Weiden ander Seite über den Graben auf den Weg . Es war der In¬spektor Wrampe , der di^ Szene von fern gesehen hatte und tm
Galopp über die Felder Herbeigeritte« war.

Nun komm ' ich, sagte der Dachdecker und fiel vom DachlWas ist denn das für 'ne Wirtschaft ! Warum fährst du durchden Graben , wenn du zehn Schritte davon über die Brücke
fahren kannst. Und die braune Life malträtiert — er sagte

husianJ.
England .

Das Truck -Akte -Komitec hat dieser Tage seinen Berichterscheinen lassen . Dieses Komitee war eingesetzt , um zuuntersuchen, ob der Kost - und der Logiszwang und die vonden Unternehmern ihren Angestellten auferlegten Geld -strafen als Vergehen gegen das Truckgesetz zu betrachten -|sind. Im besonderen sollten die Verhältnisse im kauf,männifchen Berufe Berücksichtigung finden . Das englisch« ;Gesetz bestimmt in dieser Beziehung , daß der Lohn in ;
„ gesetzlicher Münze" und in „keiner andern Form " zu zah. 1len ist. Es wurde ein Majoritäts - und ein Minoritäts -Bericht ansgegeben. Die Majorität macht folgende Vor¬schläge :

1 . Ausdehnung der Truck -Akte auf Arbeiter und Ang«.'
stellte außerhalb des Hauses ; Ausdehnung der Fabrikinspek¬tion auf Docks und Warenhäuser .

2. Strafen dürfen ö Prozent des Wochenlöhner eine»Arbeiters nicht Übersteigen . Für Jugendliche im Alter von
1 (3 Jahren und darunter sollen Geldstrafen nicht erhobenwerden dürfen .

3. Diejenigen Betriebe mit Kost- . und LogiSzwang im
Haus« sollen der behördlichen Inspektion unterworfen werden.

Nach den weiteren Vorschlägen der Kommission sollenbesondere Bestimmungen getroffen werden, bezüglich derEinrichtung , Ventilatton , Reinlichkeit der Schlafzimmer.Betten und Waschgelegenheit, Abgaben von Speisen undGetränken usw .
Bezüglich der Strafen behaupteten viele Unternehmer,daß ohne solche bei den Arbeitern und Angestellten kein

Verantwortlichkeitsgefühl vorhanden wäre . In den Hän-
den skrupellpser Unternehmer oder Aufseher kann das ';System der Strafe in der Tat zu einer wahren Tortur für ■
die Arbeiter werden, und bedeutet oft erhebliche Einbußean Lohn. Viele und gerade die bestorganisierten Firmen -
bekundeten vor der Kommission, daß sie ohne Strafen ganzgut auskommen. Der Bericht der Majorität sagt bezüglich ;der Strafe : Wenn Strafen auferlegt werden , dann dürfendiese nur von geringer Höhe sein und selten angewendetwerden. Auf jeden Fall find durch das Gesetz solche Ein¬
schränkungen zu machen , daß sie nicht zu einem Mittelwerden können , den Unternehmern Profite zu verschaffen .

'
Mit Bezug auf Kost- und Logiszwang im Hause der

Ultternehmer äußerte sich ein Teil der vernominenen An¬
gestellten, daß sie so mehr Komfort hätten als außerhalbdes Hauses . Demgegenüber erklärte aber eine ganze An¬zahl großer Firmen , die gänzlich mit diesem System ge¬brochen haben, daß sie nur zufrieden feien und nichts könne
sie veranlassen, zn dem alten zurückzukehren . Selbst vomrein geschäftlichen Standpunkt aus verurteilten die Ver¬treter namhafter Firmen das System des Kost - und Logis¬zwangs . Seit der Beseitigung desselben find ihre Ange¬stellten physisch in einer besseren Verfassung, verrichtenihre Arbeit freudiger , schneller und entwickeln eine größereEnergie . Der Majoritäts -Bericht kommt trotzdem zu demSchluß : Ein vollständiges Verbot könne nicht ausgespro¬chen werden, Mißstände seien vorhanden , diese müßten aber
durch gesetzliche Bestimmungen und schärfere Kontrolle be¬seitigt werden.

Die Minorität dagegen fordert dic»gänzliche Beseiti¬gung des Systems des Kost - und LogisKvanges im Hausedurch Gesetz . Ferner soll es verboten sein , „ schlechte Ar¬beit " oder „Beschädigung des Materials " oder „andern
Eigentums " mit Geldstrafe zu belegen. Schließlich sollendie Truckakte ausgedehnt werden auf die Omnibus -Kon¬dukteure und Trambcchnführer .

Die Union der Shop -Assistens (Handlungsgehilfen ) haterklärt , daß, wenn die Regierung in ihrn Entschlüssen mirdem Bericht der Majorität folgen werde , dann würde derVerband nicht eher ruhen , bis die gänzliche Bescitigimg desKost- und Logiswesens erreicht ist, das von der großenMajorität seiner Mitglieder verurteilt wird .
, Rustland .

Aus einem russischen Gefängnis . Ein rustzscher Ge-
uossc^ er^ o^ ftu^emwm^ den^ Tilfiter^Gefängnis^ M^aber : malträsiert — ich will dir deine Faulheit eintränkcn , du

Himmeltausend sappermenter !
Dies « energische Rede halten , vom Pferde springen , in die

Hand speien , um den Griff seiner schweren Reitpeitsche festerfassen zu können und anfangen , mit derselben den breitenRücken des Knechtes nach allen Regeln zu bearbeiten , war fürden diensteifrigen Inspektor das Werk eines Augenblicks.
t Ich lasse mich nicht schlagen, Herr Inspektor , remonstrierteder Mensch

Du läßt dich nicht schlagen, du Lümmel , antwortete der,unverdrossen weitcrarbeitend , glaub 's wohl , aber deine Schlägekriegst du doch.
Oswald , dem diese Szene peinlich wurde , so reichlich der

Mensch seine Züchtigung verdient hatte , bat Herrn Wrampe , esnun gut sein zu lassen . Der verstattete seinem Zorn noch einen
letzten kräftigen Hieb und sagte dann , wie znm Schluß einer
vernünftigen Auseinandersetzung :

Na , nu komm, Jochen ! Wir wollen den Wagen wieder in
Schick bringen !

Tann stammte er seine mächtigen Schultern gegen das
Fuhrwerk , hob und schob es zurecht, als ob es ein Kinder-
wägelchen gewesen wäre , die Pferde , die wieder ruhig gewordenwaren , zogen an und der Knecht konnte jetzt seinen Wegfortsetzen.

Fahr ' langsam nach Hause und vergiß nicht, waS ich dir
gesagt habe ! rief ihm der Inspektor nach.

Aber Sie haben ja nur durch Schläge zu ihm gesprochen!
sagte Oswald lächelnd.

Ja . verstehen es die Kerle denn , wenn man vernünftig mit
ihnen spricht !

Haben Sie denn je den Versuch gemacht ?
Herr Wrampe , schien durch diese Frage einigermaßen in

Verlegenheit gesetzt. Er sagte zur Antwort : Da ? hat michwarm gemachtI
Dann zog « eine Branntwrinslasche , die nrindepenS »in

halbes Quart hielt , auS der Tasche, setzte den Daumen an dieTtesie , bis zu welcher er den Inhalt zu leeren gedachte, trank,hielt die Flasche abermals gegen das Licht und tat . da er zufinden schien, daß er seine Aufgabe nicht vollständig gelöst hatte ,noch einen herzhaften Schluck. Dann bestieg er sein Pferd , das ,

an hergleichenSzenen gewöhnt , ruhig dagestanden hatte , wünschtefreundlich guten Abeich, setzte wieder über den Graben und ritt ,im Galopp davon .
Bei Bruno wurde alles zur Leidenschaft . Die Glut seiner

Einbildungskraft verdichtete die Schemen der Poesie zu Men¬
schen von Fleisch und Blut . Der Tod Hektars entlockte ihmTränen des Mitleids und des Zornes und der moralische Un¬wille . der ihn erfaßte , wenn er vor seinen Augen eine Ungerech¬tigkeit , eine Grausamkeit verüben sah, war so groß , daß er mihm ein physisches Unwohlsein zuwege brachte.So fand Oswald , als er in der Nacht nach diesem BorfaAan Bruno 's Bett trat , daß sein Liebling gegen seine Gewohn¬heit noch wach war . DaS mehr als sonst blasse Gesicht desKnaben und der kalte Schweiß auf seiner Stirn machten ihnbesorgt und der Knabe gestand denn auch nach einigem Zögern ,daß er, nur um seinen Freund nicht zu ängstigen , sein Unwohl¬sein verheimlicht habe und jetzt große Schmerzen leide. Oswaldwollte sogleich die Leute im Hause wecken und nach dem Doktor

schicken, aber Bruno bat ihn , davon abzustehen , da dergleichenim Schlosse immer sogleich zu einer Haupt, und Staatsaktion
gemacht werde und ihn die Umständlichkeit, die man bei solchenGelegenheiten beweise , nur beängstige und noch kränker mache .UebrigenS , sagte er. bin ich an diese Anfälle schon gewirrtund wenn Sie die Güte haben wollen , mir etwas Tee zu be¬reiten und mir ein paar Tropfen von der Essenz zu geben, dieder Doktor neulich für mich verschrieben hat — das Fläschchensteht auf meinem Pult — so sollen Sie scheu, geht es baSvorüber . '

Oslvald beeilt « sich, das Gewünschte herbeizuschaffen . Er
gab dem Knaben von der Medizin , er ließ ihn den Tee trinken ,Sr rückte ihm daL Kopfkissen zurecht, er holte noch eine Deckeherbei , er tat alles mit jener Umsicht und Gewandtheit , mitder feinfühlende Menschen, auch wenn sie nicht daran gewöhntsind, mit Kranken '

nmzugehen , die professionierten Kranken¬wärter beschämen.
Mit Ihnen als Pfleger ist eö beinahe ein Vergnügen , krank

zu sein , sagte Bruno , dankbar die Hand seines Freundesdrückend .
Still , still ! sagte der, tue mir nur den Gefallen und habekeine Schmerzen mehr.
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Taft , Republikaner

Stimmen
7 637 676

Bryan , Demokrat 6 393 182
i Debs , Sozial . Partei 447 651
V Chasin, Prohibition 241 252
i Hisgen , Indepcnd . Partei 83 186

Watson , Populist 33 871| Gilhaus , Soz . Arbeiterpartei 15 421
Total für alle Kandidaten : 14 852841

techski Samok " befreit wurde , gibt folgende Schilderungder dort herrschenden Scheußlichkeiten:
Der Gefängnisdircktor , der wogen der Flucht von 18 Ge¬

fangenen einen strengen Verweis erhielt , führt unter den
Soldtcn , die mit dem Wachtdienst betraut sind , eine plan¬
mäßige Agitation , um sie gegen die politischen Gefangenen
aufzuhetzen. Er hofft auf diesem Wege , die Gefangenen aus
ihrer Ruhe zu bringen und eine Mafsenmetzelei zu veran¬
stalten . Die Lage der politischen Gefangenen ist' eine so
kritische , daß sie es zur Vermeidung von Konflikten vorziehen,
das Spazierengehen zur vorgeschriebenen Zeit einzustellen
und lieber wochenlang in der dumpfen Zelle sitzen.

Die Schildwachen und .niederen Angestellten werfen oft
Steinchen durch die Fenster der Zellen, um die Gefangenen
dadurch Fenster zu locken . Diese hüten sich aber , das zu
tun , denn sie wisien, daß den Soldaten anbefohlen ist, in
solchen Fällen ohne vorherigen Anruf zu feuern . Ein solcher
Fall ereignete sich mit einem Genossen , der aber glücklicher¬
weise von der Kugel nur gestreift wurde.

Der Direktor läuft mit dem Revolver in der Hand von
einer Zelle zur anderen und zwingt die Gefangenen , zur vor-
geschriebencn Zeit spazieren zu gehen . Er sucht mit allen
Mitteln , einen Zusammenstoß zu provozieren, seine Pläne
scheitern aber an dem ruhigen Widerstand der Gefangenen.

Die Lage ist indessen furchtbar gespannt . Die Ge¬
fangenen verlangen , daß der Staatsanwalt erscheine , um
dem unerträglichen Regime ein Ende zu machen . Dieser bleibt
aber , wie nicht anders zu erwarten ist, gegen die Gefangenen
taub . Das Loben einiger hundert Gefangener hängt also
völlig von der Willkür des offenbar geistig nicht normalen ,
sadistisch veranlagten Gefängnisdirektors ab. Niemand von
den Gefangenen fühlt sich infolgedessen sicher, ob er den fol¬
genden Tag erleben wird .

Amerika .
Die Präsidenischaftswahleu . Das amtliche Wahlresul-

tat . — Zunahme der sozialistischen Stimmen 45 368 .
Nachdem nun auch das Wahlresultat vom Staate

Michigan bekannt gegeben ist, konnte folgende offizielle
Zusamenstellung veröffentlicht werden.

' Es erhielten die
verschiedenen Parteien am 3. November:

Im Jahre 1904 entfielen auf die sozialistische Partei
402 283 Stimmen . Genosse Debs Hab die größte Stim -
mcnzahl in Pennsylvania erhalten und zwar 39913 Stim¬
men, Illinois folgt mit 39 711 und dann kommt N c w-
york mit 38 451 Stimmen .

Die Zunahme entspricht nicht den Erwartungen un¬
serer amerikanischen Genossen . Zurzeit werden nanientlich
in der deutsch-amerikanischen Parteipresse Diskussionen
gepflogen über die vermeintlichen Ursachen dieser unerfreu¬
lichen Erscheinung. Aus diese sehr interessanten Aus¬
einandersetzungen werden wir gelegentlich einmal zurück-
kommcn .

badisch ! Politi .

't.
Eine kräftige Antwort.

Der Verleger des „Oberbadischen Grenzboten" ver¬
öffentlicht in seiner ersten in diesemJahre herausgegebenen
Numnier folgende interessante Briefkastennotiz :

„Herrn Pfarrer Förster , Leibertingeu . Wie ich erfahre ,
haben Sie ' den Sohn meines Austrägers gezüchtigt, weil er
am letzten Sonntag früh vor der Kirche mein Blatt äuStrug .
Ich muß mir diesen Eingriff in meinen Geschäftsbetrieb ganz
energisch verbitten und ich würde entsprechende Ge -
genmaßregeln ergreifen , wenn ich nicht wüßte , daß

Sie aus gewiffen Gründen sozusagen verpflichtet sind ,
sich ultra montan zu gebärden . Im übrigen halte
ich es in Ihrem Interesse für gut , in Zukunft solche „Scherze"
Unterlasten zu wollen. Tie Gemütlichkeit könnte sonst flöten
gehen. Hochachtend ! I . Schönebeck .

"

Ter Vorgang zeigt auch wieder, was katholische Geist¬
liche auf dem Lande sich alles erlauben zu dürfen glauben.

Eine Berichtigung
geht uns aus dem Ministerium des . Innern zu , wonach
der in Wörth erschossene Irre nieurals in der Heil- und
Pslegeanstalt Hmmendingen untergebracht war und nach
dem Ergebnis der Erhebungen auch nicht aus einer Irren¬
anstalt entsprungen ist.

Uebcr das sonstige Ergebnis der gemachten Erhebungen
konnten wir bisher nichts erfahren , insbesondere darüber
nickt , ob die Gendarmen in diesem Falle die Grenzen ihrer
Instruktionen überschritten haben oder nicht . Und das
ist doch das wesentliche an der Sache.

Malsch . Da die hiesigen Bürgeransschutzwahlen kurz vor
der Türe stehen, kann es dep hiesige Zentrumsagitator nicht
lassen , sein bei jeder Gelegenheit heruntergelcierteS Sprüchlein ,
von der Bausrnfeindlichkeit der Sozialdemokratie von neuem
wrderzukauen. Den Anlaß dazu gibt ihm diesmal ein Artikel
im „Volksfrennd "

, den wir gegen einen vollständig unbegrün¬
deten und unangebrachten Angriff von seiner Seite im „Beob."
richteten und in .dem wir schrieben , daß die meisten Bauern ,
wie sie hier fast ausnahmslos vorhanden sind , zur selben Klaffe
wie die Arbeiter gehören . Er ist nun glücklich bei seinem Lieb -
lingSthema angelangt . Diesmal ertönt sein Leierkasten im
„Landsmann "

. Auf das ganze Gefasel und wirre Durcheinander
einzngehen, ist uns zuwider . Nur einen Satz , mit dem er sicher¬
lich glaubt , Geschäfte machen zu können, wollen wir herauS-
greifen und zerpflücken. Dieser Satz lautet :

„Was haben aber die Allevweltsvevbefferer üon Sozial¬
demokraten jeweils getan , wenn die Bauern den geringsten
Anlauf nahmen und versuchten, ihre Lage zu Verbestern ? Wir
erinnern hier nur an das ganz bescheidene Verlangen der
Bauern , zwei Pfennig mehr für ihre Milch zu erhalten .

'
Sofort haben die gleichen Leute, welche jetzt wieder — natür -

» lich .weil Wahlen in Anssicht sinld — die Bauern auch als
Arbeiter titulieren , als Ausbeuter bezeichnet."

Wir erlauben uns , die Gegenfrage zu stellen : „Was hat
das Zentrum dem kleinen, dem wirklich notleidenden Bauern
schon genützt? Es hat ihm durch den Zolltarif 'Glück und
Segen versprochen , ja der Zolltarif war geradezu unumgänglich
notwendig , wenn dem kleinen Bauern geholfen werden sollte.
Wem damit geholfen wurde , beweisen uns di« Verkäufe von
großen Gütern in Ostpreußen , die , wenn sie beispielsweise vor
dem Zolltarif 100 000 Mk . gekostet haben, jetzt infolge größerer
Rentabilität für 200 000 bis 300 000 Mk . verkauft werden, wäh¬
rend das kleine Bäuerlein sich des „Segens " durch den Zolltarif
dadurch zu erwehren sucht , daß es nach höheren Milch -
Preisen schreit . Und diese Leute, die den kleinen Mann
in diese Situation gebracht haben, glauben dann , die Sozial¬
demokratie sei Feuer und Flamme dafür , wenn zurzeit größter
Arbeitslosigkeit und wirtschaftlichen Niedergangs dem Arbeiter ,
der sowieso unter diesen Zuständen schwer zu leiden hat und
dem gerade durch ihre Schuld sämtliche Lebensmittel und
Bedarfsartikel schon sehr verteuert sind , nun auch noch das wich,
tigste und namentlich für seine Kinder unentbehrlichste Nah¬
rungsmittel im Preise in die Höhe geschraubt werden soll. Aber
dort , wo cs gilt , dem kleinen Bauer wirkliche Vorteile zu ver¬
schaffen , aber nicht auf Kosten solcher Leute, die gerade so arm
sind als er, ja größtenteils noch viel ärmer , sondern auf Kosten
der Begüterten , da schütteln die Herren von der „Volks-
partei " -Zentrum das Haupt . Die Sozialdemokratie vertritt
programmatisch den Grundsatz , daß sämtliche Kosten des
Master - , Wege - und Straßenbaues auf die Staatskaffe über¬
nommen werden ; ebenso die Schullasten . Von allen diesen For¬
derungen will das Zentrum nichts wiffen und es wehrt sich mit
Zähnen und Nägeln dagegen ; denn das stnd Forderungen , die
dem kleinen Bauern zugute kämen, aber nicht auf Kosten an¬
derer besitzloser Schichten, sondern die den Besitzenden , zu denen
ia ausnahmslos die Zentrums spitzen gehören , an den Beutel

greifen würden . Welche Schichten von Bauern das Zentrum
im Auge hat , wenn es von der Interessenvertretung der Bauern
spricht , beweist sein gegenwärtiger Widerstand gegen die ge¬
plante Nachlaßsteuer im Reichstag . Diese Steuer soll
auf Erbschaften von 20 000 Mk . an gelegt werden . Das Zen¬
trum bekämpft diese Steuer , weil sie die „Bauern " schädigen
würde. Will der hiesige Obergcfcheitle des Zentrums die So¬
zialdemokratie deshalb auch als Bauernfeinde verschreien , weil
sie diese Steuer verteidigt ? Tie Interessen derjenigen „Bauern " ,
die -das Zentrum mit der Bekämpfung dieser Steuer vertritt ,
hat es auch in den Zolltarifkämpfen vertreten und
lvenn wir deswegen als Bauerufeinde gelten , weil wir nicht die
Interesten der Besitzlosen verraten zugunsten derjenigen , die im
Besitze von Hunderttausenden oder gar Millionen sind , so lasten
wir uns diesen Titel gerne gefallen . Wenn der hiesige „Bauern¬
freund " nur diejenigen Bauern zu seinem Anhang hätte, die
durch die Nachlaßsteuer getroffen würden und Die durch An¬
nahme der sozialdem. Anträge keinen Nutzen hätten , dann
könnte er sich begraben lasten ; speziell hier brauchte man nicht
einmal die Finger beider Hände , um sie daran herzuzählen.
Was das Zentrum den Bauern schon genutzt hat , können die
hiesigen weiter ^uch in ihrer nächsten Nähe sehen , wenn sie den
Rcchensckaftsbericht der Gemeinde Malsch vom Jahre 1906 nach.
lesen . Dort findet sich ein Posten , der lautet : Ankauf von
Hafer , Heu , Stroh . Malz und dergleichen. Di« Aus¬
gaben in diesem Posten überstiegen den Voranschlag um 2620,90
Mark. Zur Begründung dieser Voranschlagsüberschreitung
wird angeführt :

„ . . . War nicht vorauszusehen , daß sämtliche Futtermittel
bedeutend teurer wurden als angenommen."

„Nun , für die Sozialdemokratie war das vorauszusehen
und sie hat auch bekanntlich sehr energisch dafür gekämpft, daß
der Zolltarif zu Falle kommt . Aber durch die Hilfe des Zen¬
trums ist er durchgadrückt worden . Nicht nur daß nun sämtliche
Bedarfsartikel , auch die des Bauern , teurer wurden , auch
im Gemeindehaushalt macht sich die „ Baucrnfreuudlichkeit " des
Zentrums geltend . Jährlich nahezu 3000 Mk. und wenn man
die Verteuerung aller Artikel in Rechnung stellt , noch vielmehr,
das ist eine Summe , welche die Zentrumsbauern , wenn sie
einem Kulturzweck dienen würde , aus dem Häuschen
bringen würde . Aber alles das hat ja nicht die „ bauernfeind¬
liche" Sozialdemokratie verursacht , sondern das .ckauernfreund-
liche"' Zentrum . Wie di« Zentrümler auf dem hiesigen Rat¬
haus den Bauern schon genützt haben, .davon sprechen wir ein
andermal .

vas «Mbl S jge lHädcbenbiim .
Durch folgendes Inserat in der „Freiburger Zeitung " sucht

die Firma Mcch . Buntweberei Brennet in Hausen
im Wiescntal auswärtige Mädchen anzulocken :

Arbeiterinnen !
Bei der Firma Mcch . Buntweberei Brennet ,

Baumwollspinnerei in Hausen -Raitbach bei
Zell i. W . finden auswärtige Mädchen dauernd
schönen Verdienst und in dem neuen Mädchen -

. heim billige und gute Unterkunft . — In den
freien Stunden wird Gelegenheit geboten, un-
entgeltlich Haushaltungs . und Handarbeit zu
erlernen .

Nähere Auskunft erteilt di« Fabrikleitung .
Zur besteren Orientierung für solche, die es etwa nach den

Fleischtöpfen des angepriesenen „ Mädchenheims" gelüstet, fei
hier folgendes bemerkt :

Das sogen . „ Mädchenheim" ist weiter nichts wie eine An¬
stalt , in welcher mit Hilfe bigotter Versimpelung billiges Mäd-
cbenfleisch für Ausbeutungszwecke profitgieriger Unternehmer
konserviert werden soll . Das Mädchenheim steht unter der Lei-
tung zweier katholischer Ordensschwestern , die in demselben
klösterliche „Zucht" und „Ordnung " halten . Das Aufstehen am
Morgen muß so frühzeitig geschehen , daß nach Verrichtung der
nötigen Hausarbeiten , Bettmachen , Auskehrcn rc . — die Mäd¬
chen müssen das selber besorgen — noch so viel Zeit übrig bleibt,
um in viertelstündigem , inbrünstigem Gebet sich aus die 10%
bis llstiindige Arbeitszeit in der Fabrik vorzubereiten . Nach

Ich will mein Möglichstes tun . sagte der Knabe lächelnd .
Wirklich ging Oswalds Wunsch bald in Erfüllung . Die

kalten Tropfen auf der Stirn des Kranken wurden zu warmen
und alsbald umhüllte ihn die gütige Natur mit tiefem Schlaf ,
um still uud heimlich das gestörte Gleichgewicht des Organis¬
mus wieder herzustcllen. - Manchmal noch zuckte die feine,
schmale Hand, die Oswald in der seinen hielt ; dann lieh auck
das nach und der Arzt ans dem Stegreife gratulierte sich im
stillen zu dem guten Erfolge seiner Kur . Aber er mußte dock
wohl noch einige Besorgnis vor einem Rückfalle haben, denn
er entzog leise seine Hand der des Knaben, holte aus seinem
Zimmer einen Lehnstuhl und setzte sich zu Häupten des Bettes .
Die Lampe hatte er ausgelöscht, damit die ungewohnte Helle
den Schläfer nicht belästige und so saß er denn im Dunkeln
und sah das Mondlicht, das durch eine Spalte des Vorhangs fiel,
langsam an der Wand hingleiten und horchte auf die regelmäßi¬
gen Atemzüge des Knaben, bis ihn selbst die Müdigkeit über¬
wältigte .

(Fortsetzung folgt.)

Cbeater, Kunst und Wissenschaft.
Karlsruher Künstlerbund . In den Gesamtvorstand des

„Künstlerbund Karlsruhe " für 1909 wurden in der General¬
versammlung vom 18. Dez. vor . Fs . gewählt : Professor Tr .
H . Thoma , Professor Gustav Schönlcber, Profestor Max Lieber.
Professor Karl Ule. Maler Karl Walter , Profestor Max Roman.
Maler Karl Mutter . Maler Adolf Luntz . Den geschästsführen-
dcn Vorstand bilden : Vorsitzender: Profestor Max Lieber.
Stellvertreter : Profestor Dlax Roman , Schriftführer : Maler
Adolf Luntz , Stellvertreter : Maler Karl Waller , Schatzmeister:
Professor Karl Ule.

* diesjährige Neusahrsblatt der Badischen Historischen
Kommission erscheint soeben unter dem Titel : M i t t e l a l l e v-
liojc >. j u n v h e i ! sp f l e g e in heutigen Baden ,
von Profestor Karl Baas -Karlsruhe . Wenn mit Veröffcnt-
lichung der Neujahrsblätter der Zweck verfolgt wird , historische
Kenntniste in weiteren Kreisen zu verbreiten , so dürfte auch das
diesjährige Neujahrsblatt , das ern kulturgeschichtliches Bild von
besonderem Jntcreste entrollt , seinen Zweck erreichen. Nach einer
allgemeinen Einleitung , von den älteren Zeiten beginnend, wer¬
den die Vcrhältnistc des Mittelalters eingehend erörtert und

alle Fragen , die mit dem Thema im Zusammenhang stehen —
die Klerikermedizin , Laienmcdizin , die Hospitalgründungen , die
Gutleuthäuser , Elendenherbergen , Findelhäuser , Ordenshäuser ,
die inneren Verhältnisse .der Anstalten , Apotheken u. Apotheker , die

Aerzte, deren Ausbildung da § übrige Heilpcrsonal der Bader
Scherer, Kurpfuscher ausführlich behandelt , in einer Form , de '
man es nicht anmerkt , welcher eingehenden Quellenstudien cs be¬
durfte , um das intcrestante kulturgeschichtliche Bild zu ent¬
werfen. Der billige Preis von 1,20 Mk. für den kartonierter
Band sollte die Neujahrsblätter in jede badische Familie bringen,
die an der Geschichte des Landes Anteil ninrmt.

Splclplan des (trofft . Hoftheakcrs Karlsruhe .
Samstag , 9. Jan . : (22 . Vorst, außer Abonn. ) Besonders er¬

mäßigte Preise und vorverkaufsgebührenfrei . „Sonnen ,
guckchen " oder „Der König vom Glitzerland", Weihnachts-
märchcn in 6 Bildern von Möller . Anfang 5 Uhr , Ende
% 8 Uhr.

Sonntag , 10 . Jan . : A. 32. „Die Hugenotten ", große Oper mit
Ballett in 5 Akten von Meyettbeer. Anfang 6% Uhr, Ende
10 Uhr.

Montag , 11 . Jan . : 8 . 28. „Unser Freund Bob "
, Schwank in

3 Akten von Sandford Merton . Anfang 7 Uhr , Ende nach
9 Uhr .

Dienstag , 12 . Jan . : C. 31 . Ab .-Vorft. „Der Dien <r zweier
Herren " , Postenspiel in 1 Akt von Emil Pohl . — „Die R ».
mantischen" , Verslustspiel in 3 Akten von Edmond Rostand
deutsch von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Donnerstag , 14 . Jan . : 23. Vorst, auß . Ab . Erstes Gastspiel vor
Anton van Rooy : „Die Meistersinger von Nürnberg " in drei
Akten von Richard Wagner . Hans Sachs : Anton van Rooy
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr.

Freitag . 15. Jan . : A. 31. Ab .-Vorst. „Macbeth", Trauerspiel in
5 Akten von Shakespeare, übersetzt von Tieck. Anfang 7 Uhr
Ende 10 Uhr.

Samstag , 16. Jan . : 24 . Vorst, auß . Ab . Zweites und letztes Gast-
spiel von Anton van Rooy : „Tie Walküre" in 3 Akten von
Richard Wagner . Wotan : Anton van Rooy . Anfang
6 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Sonntagsplauderei .
Soll mans für möglich halten ?

Dreimal habe ich vor vier Monaten in
der bayerischen Bierstadt das goldene
Kalb umtanzt , das sich mir in Gestalt

— ) cincä feuerfesten Geldfchrankcs präsen-
tierte , bin im Vertrauen auf die darin
lagernden 50 000 Mark zum Baumeister
— Luftschlösser! — geworden. Und was
muß ich im neuen Jahr erleben ? Die

Zeitungen beciosten:
Der zweite Hauptgewinn der Münchener Ausstellungs¬lotterie ist bis 31 . Dezember nicht erhoben worden und zu¬

gunsten der Gcneralagentur , des Bankhauses Hugo Marx,
verfallen. Auf die Mahnung in der Presse von dem nahen-

, den Verfalltermin haben sich nicht weniger als 40 Personen'bei der Generalagentur gemeldet, mit der Angabe, sie
hätten das Trefferlos verloren .

Diese 40 Pechvögel! Wie kann man die Anwartschaft aufden zweiten Hauptgewinn verlieren ? Ich habe mein Aus-
stellungslos au ^bcwahrt wie einen — Schuldschein . Und zähle
trotzdem zu den Verlierern . Wie anders sähe für mich das
Jahr 1909 aus , wenn mein vielbesungener Geldschrank mit
seinem blinkenden Inhalt nach Karlsruhe gebracht worden wäre.
Also her mit anderen Bildern .

Wir leben in der Hochsaison des Wintersports . Auf den
Eisplätzen tummeln sich die Schlittschuhläufer , aus Bergabhängen
2ie Rodler und rodelnden Kiiider und aus den Bergeshöhen die
— Schneeschuhläuser. Je höher der Berg , desto schöner das
Vergnügen ; unwillkürlich geht cs uns , wie Heinrich Leine bei
seiner Harzrcise :

Ans die Berge will ich steigen
Wo die dunkeln Tannen ragen,
Bäche rauschen, Vögel singen.
Und die stolzen Wolken jagen.

Lebet wohl, ihr glatten Säle !
Glatte Herreii ! ' glatte Frauen !
Auf die Berge will ich steigen .
Lachend auf euch niederschaucn.
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Die bürgerliche Mehrheit lehnte den Antrag der Sozial¬

demokraten geschloffen ab mit Rücksicht auf die Erklärungen ,
die der Magistrat abgab und die Maßregeln , die «r getroffen.
Diese Maßregeln bedeuten weiter nichts, als daß das Tiefbau¬
amt Arbeiten vorgesehen hat , bei denen im Januar 200 , im
Februar 160 und im März ebenfalls ISO Arbeitslose beschäftigt
werden sollen , während bei der amtlichen Zählung am 18. No¬
vember 2000 Arbeitslose festgestellt wurden .

Der Stadtrat . der über die Stellung des Magistrats refe¬
rierte . sprach die Ansicht auS, daß die Arbeitslosigkeit ein nor¬
maler Zu ^and und daß cs erwünscht fei , >aß da ? Angebot von
Arbeitskräften die Nachfrage übersteige.

Singen (Amt Durlach ) , 7 . Jan . Nächste Woche finden hier
die Bürgerausschußwahlen statt . Wahlberechtigt sind in der
3 . Klaffe 76 Bürger und zwar , wer bis 46,20 Mk . Umlage zahlt ;
in der 2. Klaffe 50 Bürger mit einer Umlage von 46,21 bis
101,18 Mk . ; in der 1 . Klaffe 25 Bürger mit mehr denn 101,18 Mk.
Umlage. Die Wahl findet in der 3. Klaffe am nächsten Dienstag
den 12. Januar , nachmittags von »—8 Uhr, statt . Die 2. Klaffe
wählt am Mittwoch den 13. Januar , vormittags von 0—10 Uhr,
die 1 . Klasse am gleichen Tage , von 11—12 Uhr vormittags .

In der 8. Klaffe hat der Gemeinderat unserem Antrag statt-
gegeben und die Mahlzeit so festgesetzt , daß auch die Arbeiter
ohne Zeiwerlust wählen können. Für die 2 . Klasse , in der sich
auch eine Anzahl Arbeiter befinden, glaubten einige Machthaber
im Gemcinderat keine Rücksicht nehmen zu müssen . Wir meinen,
wer 46 Mk. Umlage zahlt , hat auch ein Recht , in 3 Jahren ein¬
mal sein Votum in Form eines Stimmzettels abzugeben und
das sollt« ihm der Gemeinderat nicht erschweren . Die Herren
schützen immer vor, sie hätten keine Zeit , um an 8 Tagen aufs
Rathaus zu gehen . Nun , bei der nächsten Gemeinderatswahl
find die Herren wieder Feuer und Flamme , für die Arbeiter¬
stimmen nämlich.

An die Wähler der 3. Klaffe richten wir den Appell : Er¬
scheint am Dienstag vollzählig an der Wahlurne un & gebt den
sozialdem. Stimmzettel ab.

ßcwcrftdMftlicfte' .
Zu dem beendete» Streik der Strrbelwerke schreibt das

„ Correspondenzblatt der Gencralkommission der Gewerkschaften
Deutschlands" in seiner letzten Nummer folgendes : „Der Streik !
der Metallarbeiter im Mannheimer Strebelwenk ist vom Vor- !
stand des MetallarbeitcrverbandeS entgegen dem Willen der !
Streikenden für beendigt erklärt worden, um die Aussperrung !
von 18 000 Arbeitern ab 1 . Januar zu vermeiden. Zweifellos
hat der Vorstand des Metallarbeitcrverbandes sich zu diesem
Schritt nur schwer entschloffen , indes die Verantwortung für eine
noch größere Niederlage , die bei der herrschenden Krise unaus¬
bleiblich gewesen wäre , konnte er devi Gesamtverbande gegen¬
über nicht übernehmen. Nachdem di« Direktion des Werkes die
Wiederrinsteüung sämtlicher Streikenden , davon 90 Prozent so¬
fort . ferner keine Maßregelungen vorzunebmen , zngcsichrrt hatte,
wurde die Möglichkeit gegeben , den Streit abzubrechcn. Ums»
mehr, als auch in der Gestaltung der Akkordlöhne , gegm deren
Herabsetzung sich der Streik richtete, seitens der Direktion Zu.
ficherungen, ine einer Garantie des Mindestverdienstes gleich,
kamen, gegeben waren .

"

Der gelbe Dumpf. (Tin Mick hinter die Kukiffen der gelben
Arbeitervereine durch Einsichtnahme in einige LobiuS -Briefe .)
Herr LedtuS, früher mal „Generalanzeiger "- Redakteur , Redab-
teur an einem sozialdemokratischen Blatt nsw. , ist bekanntlich
seit Jahren ans di« Gelben gekommen . Wie diese Organi¬
sationen auSsehen. zeigt eine Broschüre, die unter obigem Titel
im Verlag von Schlicke u . Co ., Stuttgart , erschienen ist . ES sind
in derselben eine Anzahl vom Herbst 1907 bis Sommer 1908 von
Lebius geschriebene Briefe wiedergegeben, aus denen hervorgeht,
daß LebiuS ' Tätigkeit zwar eine recht vielseitige ist, daß er mit
Unternehmern , Beamten , mit dem ReichSvcrband, mit Arbeiter, »
korrespondiert, daß aber alles schließlich hinausläuft auf eine
Empfehlung des „Bund "

, des Blättchens ; daS LcbiuS als Organ
der Gelben herausgibt .

Wir finden da Briefe an Herrn Baare vom Bochumer Ver¬
ein, an die »Union"°Dortmund , an die „Aachener Stahlwerke " ,an die Harpener , Gelsenkirchener, an die „ Hkbernia"

, die
,.Phönix "-Bergbaugrsellschaft, den Härder Verein "

, den „Berg¬
baulichen eVrein "

, mit denen Lebius versucht , die Unternehmer
zur Gründung von gelben Organisationen zu veranlassen. Er
gibt ihnen den Rat , einen Arbeiter vorzuschieben ,da die direkte Gründung durch die Unternehmer nicht zu emp¬
fehlen sei. Er bietet persönliche Besuche und die von Agitatorenan , wenn die Unternehmer die Spesen zahlen. Er daakt de»
Bauunternehmern für eine Spende von 200 Mk., der Siemens
und HalSke-A.-G. für dir Spende von 8400 Mk., er bettelt beim
Hamburger Rhederverrin um eine Unterstützung, er röumt der
Hamburg -Amerika-Linie eine Seite des „Bund " ein und bettelt ,
„damit der notwendige Prosit wieder zustande kommt, " um ein
Inserat der H.-A ., P .-B .-G. usw .

Er denunziert , er verleumdet , aber er macht auch in Politik
indem er vorschlägt , daß die Gelben unter dem Namen einer
„national -demokratischen Partei " nationaUiberale Politik machen
sollen , dem,, sagt er : „ES kommt ja nicht darauf an, wir wie
etikettiert sind, sondern waS wir in Wirklichkeit sind."

Wir werden aus der Broschüre in den nächsten Tagen einige
Briese abdruckrn, um zu zeigen, wes Geistes Kinder die Gelben
und ihr Häuptling Lebius sind . Den Gewerkschaftsorganisationen
wäre entschieden zu gründlicher Verbreitung der Broschüre in
Kreisen der unorganisierten Arbeiter zu raten .

Bon de» „Christlichen". Die Töpfer in Königsberg
stehen unmittelbar vor der Aussperrung . Mit Ablauf d«S bis¬
herigen Tarifs stellten die Meister einen wesentlich schlechteren
Tarif zur Beratung und verlangten von den Vertretern deS Ze«.
tralverbandcS und des Lokalvcreins, daß sie mit den Christ¬
lichen , die stch als Unternehmerschuhtruppe aufspielten , ge-
nreinsame Sache «rächen sollten. DaS lehnten beide Organi¬
sationen selbstverständlich ab. Darauf schloffen die Meister mit
der „Chriftentruppe " einen Vertrag und lehnten weitere Ver¬
handlungen mit den Frciorganisierten ab.

»

A « die gesamte Tabakarbciterschaft Deutschlands
nebst ihren sämtlichen Hilfsgewerben l
Kollegen und Kolleginnen ! ArbcitSgenoffenl

Der Korrgreß der Tabakarbeiter Deutschlands findet « n
18. Januar 1909 zu Berlin im GewerkschaftShause , SO . 16 ,
Engelufer 15, statt . Derselbe beginnt vormittags 9 llhr und
wird höchstwahrscheinlich zwei , höchstens drei Tage in Anspruch
nehmen, lleber die Dauer desselben bestimmt selbstverständlich
der .Kongreß selbst .

Dir seitens der Zentralkommission vorgeschlagene provi¬
sorische Tagesordnung lautet :

1 . Konstituierung deS Kongresses. (Wahl d«S Bureaus , der
RarÄatsprüfungSkomMission , Festsetzung der Geschäfts¬
ordnung usw .)

2 . Die Vernichtung der gesamten Tabakindustrie nnd deren
Nebengewerbe durch die seitens der Neichsregierung ge¬
plante Tabaksteuer-Mehrbelastung . Refrent A. v. Elm-
Hambnrg .

3. Berichte der Delegierten . ■i • ■
4 . Anträge .
Zum Empfange der Delegierten in Berlin find unsererseits

vom Sonntag , den 17. Januar , früh 8 Uhr ab Kollegen, welche
durch rote Schleifen kenntlich sind, an den Bahnhöfen ausgestellt.
Da der Schlesisch « Bahnhof dem Kongreßlokal am näch¬
sten liegt , ist es ratsam , daß diejenigen Kollegen, welchen dies
möglich ist, ihr Bahnbillet bis dahin lösen .

Wir ersuchen nun , wo Delegierte zu diesem Kongreß noch
nicht gewählt sind , dieses schleunigst nachzuholen . Die
DureauS der Versammlungen , in welchen Delegierte gewählt
worden sind, haben MandatSsormulare von ihren betreffenden
BezirkSleitctn zu beziehen, die seitens des Bureaus auszufüllen
und von demselben mit Unterschriften zu versehen find . Die Be¬
zirksleiter sind bereits im Besitze dieser Mandatsformulare . Die
Delegierten des 12. Bezirks haben sich betreffs der Absorderung
an den Unterzeichneten zu wenden. Jeder Delegierte hat bei
— MWMM — 11 Hl. I .
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Beendigung dieser Fron am Abend wird nochmals gebetet und
zwar von 814 bis 8 % Uhr ; da müssen di« Mädchen in Gemein¬
schaft mit den Schwestern dem „ lieben Gott " ans den Knien
danken, daß st« tagsüber ihre Knochen für die Kapitalisten
haben müde arbeiten dürfen . Um 9 Uhr abends ist für .die
Insassen Toresschluß. Andern Tags geht? dann wieder von
vorne an zur höheren Ehre Gottes und zu Nutz und Frommen
deS Geldbeutels schmunzelnder Textilbarone . Auf diese Art
wird in dem Mädchenhctm täglich 1—2 Stunden dem Gotte
„Jehova " und 10ya—11 Stunden dem Gotte „ Mammon " der
Unternehmer gedient. Wo dann noch die freien Stunden zum
Erkern « , von HauShaltungs - und Handarbeiten Herkommen —
wir es in der Annonce so schön heißt —, ist schwer zu ergründen .
Der Sonntag darf durch Arbeiten nicht entheiligt werden ; die Be¬
wohner des Mädchenheims haben da erst recht ihrer Christen¬
pflicht zu genügen, indem sie vormittags sowohl wie nach¬
mittags den katholischen Gottesdienst besuchen müssen .

Wie sehr es die Mädchen in die gastlichen Hallen des Mäd¬
chenheims schlauer Unternehmer zieht, beweist die Tatsache, daß,
obwohl dassekbe schon über ein Jahr eröffnet ist und für etwa
40 Personen Raum bietet , nie mehr wie 8—10 Arbeiterinnen
darin Unterkunft suchen und das meistens nur unter dem Truck
der Verhältnisse. Die Firma scheut sich nämlich nicht, Arbeiter¬
innen . die ihrem Wunsch , inS Mädchenheim zu gehen oder dort
zu bleiben, nicht Nachkommen , einfach die Arbeit zu kündigen.

Wer also seine persönliche Freiheit nicht mit klösterlicher
Zucht vertauschen will , bleibe dem Mädchenheim der Firma
Mech. Buntweberei Brennet in Hausen fern . — Um etwaigen
Arbeiterinnenmangel zu beseitigen , können wir der Firma fol¬
gendes Mittel empfehlen, welches überall , wo eS angewendet
wird , sein« Zauberkraft auSübt , eS heißt : Angemessene ArbeitS-
zelt, menschenwürdige Behandlung und auskömmliche Be¬
zahlung.

Kotnißnnalpoliiüt.
Beschäftigung von Arbeitslosen in Mannheim .
Bis zum 6. Januar hatten sich 1166 Arbeitslose bei der Stadt

angemeldet. Davon waren am 6. Januar 1078 Gesuch« geprüft .
288 Angemeldete entsprachen den Bedingungen nicht, während
bei 790 die Bedingungen erfüllt waren . Abgerufen zur Arbeit
wurden insgesamt 760 Anyemeldete. Zurzeit beschäftigt find
360 Arbeitslose, davon 100 im Reckarauer Wald und weitere
100 mit Erdarbeiten , während der Rest mit Schotterschlagen be¬
schäftigt ist .

Auf Antrag des Gewerkschaftskartells wird übrigens vom
Statistischen Amt am Sonntag den 24 . Januar in Mannheim
eine Arbeitstusenzählung veranstaltet . Die Gewerkschaften haben
hierzu die erforderliche Anzahl Zähler zu stelle«.

Kommunale Arbeitslosenfürsprge » mir sie nicht sein soll.
Am Mittwoch kam im Kieler Rathause der van der sozial¬

demokratischen Fraktion schon am 8. November 1908 gestellte
Notstandsantrag zur Beratung . Der Antrag forderte für
sofort :

1 . Inangriffnahme aller im Etat vorgesehene« nnd noch nicht
«mSgesührten Arbeiten,

2. Vorbereitung außerordentlicher Notstandsorbeite»,
8 . Verständigung mit den RachbargemeinSen zu Ähnlichen

Maßnahmen ,
4 . Bewilligung von 8000 Mk . zur Speisung bedürftiger

Schulkinder,
8. Zuschuß für die Gewerkschaften, die ArbeitSIosenunter-

stützung zahlen.
Zur dauernden Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wurde fol¬

gendes vorgeschlagen :
1 . Einsetzung einer ständigen sozialen Kommission,
2 . Vorsehung von NolstandSarbeiten im jedesmaligen Etat ,
3 . Ansammlung eines NotstandSftnds ,
4. Schaffung einer kommunalen Arbeitslosenversicherung,
8. Eingaben an RcichSregierung und Reichstag auf Schaffung

einer ReichS-ArbeitSIosenversickerung.

Lachend auf euch niederschauen! Aber . . . Roch schwebt mir vor
daS schneeige Grab zwischen dem Titisee und Bärental , daS ich
mir bei dem ersten Versuch , Ski zu laufen , im vorigen Frühjahr

'bald selbst gegraben hätte , noch sehe ich mich als ängstlicher
Apostel der sportlichen Blockpolitik den Feldberg unter fort¬
gesetzten Verbeugungen vor dem Herrscher Schnee herunter -
ffrusen . Erklärlich, daß ich mich heuer zunächst auf die T h e o -
r i e beschränke und einem anderen das Wort gebe , der nicht nur
dies«, sondern auch die Praxis beherrscht. Ich meine das vor
einigen Monaten erschienene Buch : Der Skiläufer *

) . Ver¬
fasser ist Genosse Anton Fendlich, der Schriftsteller auS dem
'Dchwarzwalde oder vielmehr der Schriftsteller des Schwarz-
waldeS. DaS Werk ist ein echter Fendrich. Die Kunst der Dar -
stellung paart stch mit einem liebevollen und verständnisinnigen
Eingehen auf die Materie ; der Naturschilderer und Natur ,
beobachter Fendrich sieht mehr wie ein anderer und vermag —
und daS ist die Hauptsache — diesen Empfindungen auch Aus-
druck zu verleihen. Da klingt alles so einfach und schlicht und
hinterläßt doch einen tiefen Eindruck bei dem Leser. Deshalb
hat der „Skiläufer " auch für jene Jnteresie , die vom Schnce-
-ichuhlaufrn keine Ahnung haben. Wie überall , macht sich auch
beim Skilaufen das Vorrecht der Leute , „die Zeit und Gell)
haben"

, geltend. Gleichwohl ist die Fendrichsche Erzählersorm
just die rechte Art , auch dem Laien daS Verständnis und viel¬
leicht auch die Liebe zu dem schönen Sport beizubringen . Im
nachstehenden folgen wir dem Verfasser:

Was ist der Schneeschuhlauf ?
Der Schneeschuhlauf ist mehr als ein Sport . Er ist eine

großartige Ueberwältigung der Natur in der herbsten Jahreszeit ,
ein kühnes Messen der menschlichen Kräfte mit den Gefahren und
Tücken deS WnterS , ein Zeiwertrekb von großzügiger Wucht und
Eleganz und eine Höhenkunst des Wanderns , die unS auS der
winterlichen Enge und Lichiarmut der Städte hinaufhebt in ein
reineres , freieres und kraftvolleres Dasein .

Das Heimweh nach Schnee und Schnecschuhlauftznist nichts
als eine Sehnsucht nach Bewegungsfreiheit . In den Städten
ist uns jeder Weg »orgemeflen und wenn einer anders will,
als die Bchördsn, so wird «t rasch ainaS besseren belehrt . Aber
auch drauß « , »,r btt » tobt find us£ «Ke tBage säuberlich von¬
geschrieben und der Warnungstafel « und Berbote gibt es überall

*) Der Skiläufer . Ein Lehr- und Wanderbuch von A. Fcn -
drich . Stuttgart . Franckhfche Verlagsbuchhandlung . Preis
1 .40 Mk.

mehr als genug. Der Schriee aber ist ein großer Gleichmacher,
der vom Himmel kommt und^sich weder ortspolizeilich noch be¬
zirksamtlich etwas borschreiben läßt . Er legt aus weißem
Diamanlstaub eine tiefe Decke über die BergeShöhen und schneit
respektlos alle Wege und sogar die Wegweiser zu. Erst da
droben kann der Mensch der Stadt nach seiner Fasson selig
werden und seine Schneeschuhe laufen kaffen , wohin ihn das
Herz treibt . Dort hinaus kann er sich ans Tramgeläute , Schau-
fensterzauber und engen Trottoirs in eine weiße, schimmernde
Welt der Einsamkeit und Freiheit retten und wenn er dahin¬
gleitet über die stillen, weißen Almen, so kann er ein Borgefühl
vom Fliegen bekommen .

Die Geschichte des Schneeschuhes
wird vielleich am besten durch die Wiedergabe des nachfolgenden
Kalenders erzählt :
Etwa 770 n . Chr. Paulus DiakonuS bezeichnet die Finnen

wegen ihrer Geschicklichkeit im Schneeschuhlauf als Skrid -
Finncn ( Gleitfirmen ) .

1200 Schlacht bei Oslo , in der König Sverre Leute «ruf Skiern
auf Rekognoszierung schickt.

1719 Im schwedisch -norwegischen Krieg treten zmn erstenmal
ganze Skibataillone auf .

1774 Erscheinen deS ersten Winter -ExerzierregkementS für ®fw
Täufer in der norwegischen Armee.

2 . April 1843 : Erstes in öffentlichen Zeitungen angekündigtes
norwegisches Skirermen in Tvonsö.

1868 General Wergeland veröffentlicht sein in kultur - und
kriegsgeschichtlicher Hinsicht bedeutendes Buch über den
Skilauf .

1879 Die Telemarker zeige » in Kristiania , wie « an springt .
1883 Dr . Herwig in DavoS ma«ht die ersten Versuche mit nor¬

wegischen Schneeschuhen .
1889 NanscnS Durchquerung von Grönland auf Schneeschuhen .
1889 Erste Besteigung des JeldbergS im Dchwarzwaid durch

den französischen Koaftilatssekretär Pilet aus Mannheim .
1890 Erscheinen Söll Nansens Mich über seine GrSnlandrnise .
1891 GtLttdlcug des erste« deutschen SkMubS in redtnau im

Schwarzwakd .
159* @»fte AMföuc&uag S« M einer Alpentour (L«bSo>

querung des Gotthard , Grimsel und Futkct durch Mitglieder
deS SkiklubS Todtnau ) .

1898 Gründung des SkiklubS Schwarzwald .
1908 Grü »d»ng des MittrleurvpSischen SkiverbanbeS.

Was man zum Skiläufen braucht.
Vor allem eiu gesundes Herz und eine gute Lunge. Nach

dem Menschen sind die Skier das wichtigste . Dies« Mei sollten
zueinander paffen wie Reiter und Pferd . Ein Stock ist unent¬
behrlich; zwei Stöcke sind oft besser als einer . Um einen be¬
sonderen Anzug wird man mit der Zeit nicht hcrumkommen.
Die Wintererfahrungen , dis man mit seinem Sommertouren -
auzug macht , sind keine guten . Der Rucksack ist nicht nötig zum
Skilausen . Dar aber nie einen braucht, der rangiert infolge
dieser Bedürfnislosigkeit in der Reihe der Hotclfliläufer , die
nur da» Gebiet von zwei bis drei Kilometern im Umkreis ihrer
jeweiligen Winterquartiere unsicher machen . Für wirkliche
Jünger vom Brett ist der Rucksack etwas sehr wichtiges u«* ' die
Zusammenstellung seines Inhalts eine Angelegenheit fürsorg¬
lichen Scharfsinns . Und — last not least — braucht man
Schn« ; aber nicht jeder tufs .

Fendrich untersucht dann im einzelnen , ohne in einen lehr¬
haften Ton zu verfallen , die Methoden, die am raschesten zum
Ziele führen , gibt Anleitung , wie man springen lernt , belehrt
nnS, wie man sich bei Unfällen zu verhalten hat und zieht schließ¬
lich die folgende Nutzanwendung:

Der Skilauf ist ein Stück Lebensschule und eS steckt mehr
Pädagogik in ihm, als sich die Schulweisheit träumen läßt .
Aber nur » wenn man 'S recht angreift . Ehrlich und redlich , nicht
zum Spiel oder weil eS Mode ist. Sondern mit einem gewissen
Ingrimm , wie einen Feiird, der sich erst ergeben muß, bevor er
einem dient . Dann ist cS wirklich etwas Großes um den Schnee-
fchuhlauf. Er macht den Menschen zäh und elastisch und ist « ne
Erziehung zu Mut und zur Entschlossenheit . Er verleiht Se-
nuhfreudi ^ eit und lehrt auch Entbehren , wenn eS sein muß.
Hat man im steilen Anstieg eine Höhe erobert , dann lohnt der
Genuß einer Flugfahrt auf weichem Schneesamt die hart «
Mühe,

Ist nicht daS Leben so» das richtige Leben ? Kampf und
Trotz und unerwartete Abenteuer und dann wieder Freude und
Frieds ? Und lvrnN man heimkbmmt vom Wandern in den
verschneiten Bergen , - dann wird keiner sagen, wie der durch
Vieles Genießen griesgrämig gewordene König Salomo : Und
wrnN eö köstlich gewesen ist. so ist eS Mühe und Arbeit gewesen ,
sondern : Und wenn eS auch Mühe und Arbeit gewesen ist, so
ist eS köstlich gewesen .
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bicfcr Meldung sofort mit anzugeben, ob Logis für ihn besorgtwerden soll oder nicht.

Die Kosten der Delegation haben die betreffenden Ort «selbst zu tragen . Alle Orte , in denen die Tabakindustrie nebstihren Hilfsgewerben vertreten , müssen Delegierte entsenden.Sollte dieses aber doch nicht möglich sein , so wäre es mindestensangebracht, sich mit Nachbarorten wegen gemeinsamer Delegationzu verständigen.
Im L^ lfe dieser Woche sind an alle uns zugänglichenAdressen der einzelnen Orte sowie an sänkkliche Bezirksleiter be-

zügliitre Zuschriften ergangen , und bitten wir , in dem gewünsch¬ten Sinne verfahren zu wollen.
Kollegen und Kolleginnen ! Arbeitsgenossen! Wenige Tagetrennen uns vom Kongreß und fordern wir euch auf , noch diesewenigen Tage voll und ganz 'auszunutzen ! Jeder tue seineSchuldigkeit!

Die Zentralkommission der Tabakarbeiter Deutschlands.
I . A . : Wilh . Boerner ,

Berlin 8 . 42 , Ritterstraße 15, parterre .

Aus der Partei.
Weimar . In Ilmenau ist Donnerstag der frühere Land¬

tagsabgeordnete GcnosscFranz R e i d t gestorben. Neidt ist inMemel in Ostpreußen geboren. Er gehörte dem weimarischenLandtage von 1901 bis 1905 an . Längere Jahre war er Mitglieddes Jlmcnauer Gemeinderats . Beide Aemter mußte er wegenKrankheit niederlegen .

Bühlertal , 8. Jan . Di« Volksfreundleser von hier und Um¬gebung werden darauf aufmerksam gemachte daß am Sonntag .10. Januar , nachmittags 3 Uhr, im „ Rebstock " eine öffent¬liche Volksversammlung stattfindet . Gen . Mülleraus Baden -Lichtental wird über : „Die politische Lage und dieneuen Steuern "
sprechen . Sorgt für zahlreichen Besuch der Ver¬sammlung !

Gaggenau , 7. Jan . Einen schönen Verlauf nahm die amSilvesterabend in der „ Post" abgehaltene Weihnachtsfeierder vereinigten Gewerkschaften von Gaggenau . Der Vortrageiniger Lieder durch den Arbeiter -Gesangverein „Freiheit " -Ottcnau zeigte, daß der Dirigent Herr F a s s e l - Karlsruhebemüht ist, den Sängern etwas tüchtiges zu lernen . GroßenBeifall ernteten die Tenorsolis des Herrn Fasse ! sowohl , alsauch die Violinsolis des Herrn Dentler - Karlsruhe . Auchdie Festrede des Gen . H u r s ch i g und die Darstellung desEinakters „ An die Scholle gefesselt " lösten lebhaften Beifallaus . Als das alte Jahr dem neuen Platz .machte , betraten dieSänger nochmals das Podium und unter Leitung ihres Diri¬genten erscholl der Mahnruf „ Wach auf , mein Volk " !Allen Mitwirkenden , ganz besonders dem Festausschuß fürdas 'wirklich gediegene Arrangement , sei auch an dieser Stelleder Tank ausgesprochen. Nun aber , wieder frisch an die Arbeit !

Iflessina wird geräumt.
General Mazza hat die Verfügung erlassen, nur denjenigenPersonen in Messina Lebensmittel zu verabreichen, welche diesean Bord des Kriegsschiffes abholen . Hier werden sie zurück¬gehalten, wenn sie darauf bestehen , in Messina zu verbleiben.Es wird ihnen bekannt gegeben, daß ihnen keine weiteren Le¬bensmittel mehr zugeteilt werden. Morgen verlassen alle frem¬den Schiffe Messina.

Die Trümmer werden mit Kalk begossen.
„ Echo de Paris " berichtet aus Messina : Die Soldatenhaben gestern damit begonnen, die Trümmer der Stadt mit Kalkzu begießen. Diese Arbeit wird acht Tage in Anspruch nehmen.Patrouillen durchziehen die Straßen und erschießen jeden, der

sich ohne Erlaubnis in den Ruinen aufhält . Gestern wurdenSO Plünderer erschossen. Die Zivilstandsregister wurden nun¬mehr aufgefunden und damit ist di« Möglichkeit gegeben , diegenaue Zahl der Opfer festzustellen.
Erdstöße.

Monte Leone, 8. Jan . Hier erfolgte gestern Abend einErdstoß, der ein altes HauS umwarf und eine große Panikverursachte. Die Bewohner eilten auf die Straße und über¬nachteten zum großen Teile im Freien .
Merkwürdige Rettung von vier Kindern .

Am Mittwoch wurden in Messina vier Kinder lebend ausden Trümmern geholt. Di« Rettung war eine höchst merk¬würdige. Italienische Soldaten , die mit dom Wegräumen vonTrümmern beschäftigt waren , sahen eine Taube , und einer vonihnen schoß diese Taube . Der Vogel fiel auf einen Trümmer¬haufen und der Soldat , der auf die Trümmer kletterte, umden Vogel zu holen, hörte zu seinem Staunen unter den Trüm¬mern die Stimmen von Kindern . Die Soldaten gingen sofortdaran , die Trümmer wegzuräumen und fanden vier Kinder,die in einem Hausflur wie in einer Kammer eingefchlossenwaren . Die Kinder waren vollständig unverletzt und durchausgesund. Sie hatten die ganze Zeit hindurch von Apfelsinengelobt, die in dem Hausflur ausgespeichert gewesen waren .Man rettete am Mittwoch im ganzen noch zehn Verschüttete.Di« Wahrscheinlichkeit, daß man noch weiterhin lebende Men¬
schen unter den Trümmern finden wird , ist natürlich sehr ge¬ring . Im ganzen wurden durch die Rettungsabteilungen in
Messina 2300 Personen gerettet .

ladiscbe CbronLt.
Bruchsal.

— vhrendiebstahl . Eine goldene Uhr, die einen Wert von500 Mk. repräsentiert , wurde kürzlich im Zimmer eines kurz vor-her Gestorbenen gestohlen. Der Verdacht fiel in erster Linie aufeinige achtbare Männer , die mit dem Toben beschäftigt waren .Unter anderen hatte im Totenzimmer auch ein Lehrling zu tun ,auf den man aber erst in letzter Linie aufmerksam wurde. Alser von seinem Lehrmeister zur Rede gestellt wurde, gestand erdie Tat auch ein. Auf Befragen über den Verbleib der Uhr gaber an , daß er dieselbe einem hiesigen Geschäftsmann um denPreis von 7 Mk . und einer Weckeruhr überlassen habe.

Tre 'bun .
— Stadltheater . Spielplan für die Zeit vom 10. bis17. Januar . Sonntag , 10. Jan . , nachmittags 3 Uhr : Vorstellungaußer Abonnement, kleine Preise : „Wohltätige Fronen " ; abends7 Uhr : „Die Hochzeit des Figaro ". — Montag , 11. Jan . , abends

Samstag , den S. Januar 1909.^ Uhr , Volksvorstellung zum Einheitspreis von 40 Pf . : „Tor¬quato Taffo". ( Eintrittskarten vergriffen . ) — Dienstag , 12.Januar : „Der zündende Funke", hierauf : „Der Liebestrank". —
Mittwoch, 13. Jan . : „Der Bund der Jugend ". — Donnerstag ,14. Jan . : „Ein Wintermärchen ". — Freitag , 15. Jan ., abendshalb 8 Uhr. in der Kunst- und Festhalle: 4. Stzmphoniekonzertdes städtischen Orchesters. Solist : Herr Arrigo Serato (Violine) .— Samstag , 16 . Jan . : „Maria Stuart ". — Sonntag , 17 . Jan .,nachmittags 3 Uhr, Vorstellung außer Abonnement, kleine Preise :„Zar und Zimmermann " ; abends halb 8 Uhr : „Die HerrenSöhne".

'

— Nahrungsmittelkontrolle . Im Laufe des Monats De¬zember wurden 13 Proben verschiedener Nahrungsmittel ent¬nommen und an das öffentliche Untersuchungsamt abgeliefert .Beanstandet wurden 8 Weinessigproben und 2 Wurstproben, letz¬tere weil die Wursthüllen gefärbt waren . Aus 1576 KannenMilch, welche kontrolliert wurden, wurden 27 Proben entnommenund 8 beanstandet. Wegen hier festgestellter Wurstfälschungwurde am 30. Dezember vckm Schöffengericht Neustadt einMetzger zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt .
— Die Guttemplerloge Badens Hoffnung hält am mor¬gigen Sonntag in den Lokalitäten des AbbeiterbildungSvereins,Löwenstraße 16, ein« Abend - Unterhaltung verbundenmit Weihnachts- und Neujahrs -Feier ab, zu der JedermannZutritt hat . Die Organisation tritt hierdurch zum erstenmalein dieser Form an die Oeffentlichkeit und zeigt daS vorzüglichzusammengestellte Programm , daß die Guttempler auch atrdiesem Gebiete nicht hinter anderen Vereinen zurückstehen . EinTanz wird die Feier schließen .

— Tie Fremdenfrequenz betrug laut Mitteilung deS Ver-lehrsvereins im Monat Dezember 4051 Personen . Im abgc -
laufenen Jahre besuchten nach einer Ermittelung der Geschäfts¬stelle 80076 Fremde die Stadt Freiburg .

— Verhaftet wurden gesterst 12 Personen , darunter einvon der Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Urkunden¬
fälschung verfolgter Goldarbeiter von Würm und ein vom
Amtsgericht Habing -en zum Strafvollzug ausgeschriebenerErdarbeiter aus Merzen .

vlMngeri.
— Ein Mordversuch wurde dieser Tage auf MedizinalratDr . S ch ach gemacht. Der stellenlose Kaufmann Fühl , ein

junge sBürschchen , kam zu dem Arzt , um sich von diesem ein
Schriftstück unterzeichnen zu lassen , in welchem Fohl sich selbstals unzurechnungsfähig erklärt . Als Herr Schatz diesem An¬sinnen nicht imchkam, zog der Bursche einen Revolver und ver¬suchte zu schießen . Herr Schatz kam ihm jedoch zuvor und ver»hütete durch rechtzeitiges Ergreifen des Armes den Schuß. DerTäter ist verhaftet .

Weißenbach (bei Gernsbach) , 7. Jan . Ein vielfachbestrafter Dieb ist der Taglöhner Wilhelm Petri ausWeidental . Vorgestern stand er wieder einmal wegen einer
Tiebstahlsanklage vor der Karlsruher Strafkammer . Er hattehier am 13. November aus der Wohnung de? Josef Mariohneinen Juppenanzug im Werte von 55 Mk . und ein Paar Schnür-schuhe im Werte von 11 Mk . entwendet. Die gestohlenen Gegen¬stände verkaufte er in Rastatt und flüchtete dann nach Türk¬heim in der Pfalz . Wegen eines dort im BadhauS begangenenUhrendiebstahls wurde Petri am 3. Dezember verhaftet . Heutehatte er sich wegen der beiden Diebstähle zu verantworten . Ererhielt unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungshaft einJahr Gefängnis .

Jmmendingen , 8. Jan . Die Donau ist zwischen hier undMöhringen seit Neujahr wieder vollständig versunken. In An¬betracht des niederen Wasserstandes machten sich die Folgen fürdie Industrie unangenehm fühlbar .
Konstanz, 8. Jan . Unterschlagung deS flüch¬tigen Buchhalters Rombach wird mitgeteilt , daß sichdie veruntreute Summe auf ca . 4500 Mark stelle. Durch dieKaution und die zurückerhaltenen 1600 Mk . ist etwa die Hälftcgedeckt , sodaß der Stadt immerhin noch ein Verlust von ca. 2200Marl bleibt.
Heidelberg, 8. Jan . Zugentgleisung . Heute frühgegen 2 Uhr entgleiste in der Nähe des Karlstorbahnhofs einEilgüterzug infolge falscher Weicbenstcllung. Die Gleise warenbis 6 Uhr gesperrt . Von da ab wurde der Betrieb eingleisigunterhalten . Die Züge vom und zum Odenwald konnten nurmit Verspätung von einer halben bis zu einer Stunde crbgeftr -tigt werden. Der Materialschaden ist beträchtlich . Personenwurden keine verletzt.
Werthcim , 8. Jan . L e i ch en >län dung . Gestern frühwurde in der Nähe der Mainbrücke die Leiche eines jungenMannes gcländct , die unter der Eisdecke , die aufge¬brochen wurde zum Zwecke des Fischfangs , hoch gegangen war.Der Entseelte soll aus Unterschlupf stammen. In den Kleidernder Leiche wurde eine Uhr mit Kette , sowie etwas bares Geldgefunden. Der Unglückliche halt : einen schweren Stein umden Leib befestigt gehabt, um jedenfalls eine Auffindungdes Körpers zu verhindern .

Heues von ui :.
Der Hauptmann von Köpenick,der Schuhmacher Voigt , befindet sich in München. Er siehtehr gut aus und wer ihn sieht , ohne ihn zu kennen , der möchteeher glauben , einen „Oberst a . D .

" vor sich zu haben und nichteinen Mann , der einen großen Teil seines Lebens hinter Ge-ängnismauern zugebracht hat . Herr Voigt besucht der Reihenach die Münchener Theater und Vergnügungslokale . AmSamstag wohnte er der Aufführung von „ Robert und Bertram "
im Volkstheater bei . Die Streiche der beiden lustigen Vaga¬bunden verfolgte er mit dem sachverständigen Interesse einesFachmannes. Auch das Cafe „Kaiserhof" . besucht er öfters .Sein Erscheinen erregt immer eine kleine Sensation . Voigtgibt sich leutselig , wie Serenissimus und unterschreibt geduldigAnsichtskarten mit seinem Porträt , die er für 20 Pf . das Stückverkaufen läßt . Der Herr Hauptmann genießt beim Publikumunverkennbare Sympathien . Nur verschiedene preußische Stu¬denten ärgern sich immer schändlich, wenn er erscheint . Siekönnen es nicht vergessen , daß der preußische Militarismus

durch Voigt so arg blamiert worden ist. Der Aerger der preußi¬schen Jünglinge ist um so größer , als sich in der Begleitungdes „Herrn Hauptmann " — der ohne Zweifel Sinn für Humorbesitzt — auch jener Gefreite befindet, der die von Voigt zuseinem Eroberungszug zum Köpenicker Rathaus requirierteköniglich preußische Infanterie -Patrouille geführt hat.
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Biberach, 8. Jan . Gestern Vormittag wurde die 22jährigcHebamme Ludwig aus Frschbach im Wald bei Wettenberg durcheinen Revolvcrschuß getötet , als sie von einem Dienstgange zu¬rückkehren wollte. AIS der Tat verdächtig wurde der ftühereGeliebte des Mädchens, der Säger Hofmeister, in einer Wirt¬

schaft verhaftet .
Aus der Rheinpfalz , 5. Jan . In Zweibrücken verhängtendie drei dortigen Zeitungen über das Kaiserslauterner Stadt¬theater , das dort Vorstellungen gibt, wegen Beleidigung ihrerRezensenten durch den Regisseur der Truppe , den redaktionellen

Boykott .
Frankfurt a . M ., 8 . Jan . In Rüsselsheim wurden gestern indem Zimmer , das sie gemeinsam bewohnten, zwei Arbeiter, der19jährige Gustav Krämer aus Bielefeld und der 21jährige PeterWolf von Rüffelsheim tot aufgefunden . Die Untersuchung er¬gab, daß Vergiftung durch Blausäure vorlag. Krämer hinter¬ließ einen Brief , in dem er mitteilte , daß er ans Furcht voreiner Alimentationsklage in den Tod gehe . Wolf hat vermute

lich nachts seinen Durst stillen wollen und daS mit Blausäurevermischte Wasser, das Krämer auf den Tffch gestellt hatte , ge¬trunken.
Oldenburg , 8. Jan . Ein junger Mann sowie drei Frauenund ein Kind, welche den zugefrorenen Plattensee überschreitenwollten, brachen an einer dünnen Stelle des Eises ein. Alle vierPersonen ertranken . Nur das Kind, welches von der Mutter im

letzten Augenblick auf daS Eis geworfen wurde, konnte ^ rettetwerden. ,
Degrzin , 8 Jan . D er H eld entenor deS hiesigenStadttheaters , Szabo , hat sich wegen unglücklicher Liebeauf offener Straße zwei Revolvcrschüffe beigebracht und wurde

sterbend in Krankenhaus überführt .
Newyork, 8. Jan . In den Bereinigten Staaten ist seitvorgestern strenger Frost eingetreten . DaS Thermometer fielinnerhalb 24 Stunden um 50 Grad Fahrenheit . Zahlreiche Per¬sonen sind lbereits erfroren .

Drei große Feuersbrünste
verwüsteten gestern in Newyork die Geschäftsviertel Bowerhund Broadway . Der durch das Feuer angerichtete Schaden be¬ziffert sich auf 7 Millionen Mark . DaS neue Hochdruck-Lösch-
system hat sich dabei als wirkungsvoll erwiesen. Ein Menschen¬verlust ist nicht zu beklagen.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , S. Jan.

Können stansruder Patrioten die ve»lrmak>wrle>
tragen ?

Eine schlagende Antwort erhalten diejenigen Befür¬worter der Denkmals-Errichtung auS städtischen Mtteln ,welche sagen , in Karlsruhe seien nicht genügend reicheLeute, um durch freiwillige Sammlungen die Kosten zudecken, durch den unternommenen Nachweis eines Ein¬
senders in der „Landeszeitung"

. Der Mann rechnet aus :Im Jahre 1908 wiesen Mannheim und Karlsruhe folgendeSteuerkapitalien- auf :
ÄarlSrrcheMannheim Karlsruhe «w «
Waanhstm

Mk. Mk. Prag .
Liegenschaftsvermögen 709 000000 396 000000 56Gewerbl. Betriebsvermögen 755 000 000 169 000 000 22
Kapitalvermögen 454 000 000 427 000 009 9V
Einkommensteueranschläge

( einfach ) 101 000 000 57 000 000 56
Daraus wird die Schlußfolgerung gezogen : Währendhiernach das gewerbliche Betriebsvermögen in Karlsruhe gegenMannheim allerdings nur etlvas über ein Fünftel beträgt ,steht das Kapitalvermögen in Karlsruhe jenem in Mannheimnur sehr wenig nach . Wenn nun Großbetrieb urch Groß¬kapital in Mannheim in sehr kurzer Zeit über 400 000 Mk. ge¬spendet haben, sollte es bei einem fast gleichen Kapitalver¬mögen in Karlsruhe wohl möglich sein, an dem nur halb sogroßen Aufwand von 200 000 Mk . , wenn nicht alles , so docheinen ganz bedeutenden Teil durch fteiwillige Zeichnungen

aufzubringen . Das wird um so nötiger sein , als das Kapital¬vermögen andernfalls außer der Einkommensteuer keinen
Pfennig an den Tenkmalskosten tragen würde, wenn dieselbennur aus städtischen Mitteln , also aus Umlagen, gedeckt wer¬den sollten , aus dem einfachen Grunde , weil nach dem neue«
Vermögenssteucrgesetz das Kapitalvermögen niemals mehrals den jetzt schon bezahlten Satz von 10 Pf . für 100 Mk.Steuerkapital an Vermögensumlage zu zahlen hat , ohne
Rücksicht darauf , welche höheren Lasten der Stadt erwachsen .
Berücksichtigt man weiter , daß das 427 Millionen betragende
Kapitalvermögen nur 427 000 Mk . Kapitalumlage aufbringt ,während die nach Abzug der Schulden nur 270 Millionen be¬
tragenden Liegcnschafts- und gewerblichen Betriebsvermögenzusammen den Betrag von 1 800 000 Mk . oder mehr als das
vierfache an besonderen Umlagen aufzubringen haben, sodürste es nur recht und billig erscheinen, daß dir Kapitalistenin Karlsruhe an Opfrrwilligkeit hinter jenen in Mannheimnicht zurückstehen und zum vornherein einen bedeutenden Be¬
trag an den Denkmalskosten zeichnen . An der prinzipiellenFrage , daß Grohherzog Friedrich l . selbstverständlich in
Karlsruhe ein würdiges Denkmal erhalt« , wird durch eine
sachgemäße Erörterung der Deckungsfrage nichts geändert.Es darf dem Stadtrat empfohlen werden , sich bei der Behand¬
lung der Angelegenheit auf den oben gekennzeichneten , den
Verhältnissen billig Rechnung tragenden / Standpunkt zustellen . /

Für uns ist auch die Feststellung noch Besonders wichtig,daß bei der Errichtung des Denkmals aus städtischenMitteln die eigentlichen reichen Leute fast leer ausgehenwürden . Die Umlagenzahler hätten für den Patriotis¬mus dieser Leute aufzukommen . Dafür bedanken wir unsund mit uns noch recht viele Steuerzahler von Karlsruhe .

Zum Maskenball des Gewerkschaftskartells
ind die Vorbereitungen in vollem Gange . Kommenden

Montag werden sich alle diejenigen , die an der Auffüh¬rung teilnehmen , zur Probe im „Auerhahn "
cinfinden ,Die Aufführung verspricht eine gelungene zu werden undwird gewiß auch für diefenigen einen Anziehungspunktbilden , die den Maskenball nicht besuchen , um das Tanz¬bein zu schwingen oder die als würdige Ballväter oder
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Mütter die liebe Jugend zum Ball begleiten. Hat man
zwar diesmal auch den Gedanken erwogen, ob man mit
Rücksicht auf die schlechten Zeiten nicht den Ball fallen las-

j^n solle, so ist man doch davon abgekommen. Man darf
auch in diesen Zeiten den Humor nicht verlieren , er hilft
über manches hinweg. Uöberdies darf auch der Arbeiter
sich ein bescheidenes Vergnügen gönnen, zumal wo dafür
gesorgt ist, daß der Geldbeutel dabei nicht übermäßig in
Anspruch genommen wird . Die Veranstaltungen der bür¬
gerlichen Vereine sind erheblich teurer . Mögen also die
Arbeiter und Arbeiterinnen die Gelegenheit eines billigen
und, wie man aus der Erfahrung der vergangenen Ge¬
werkschafts -Maskenbälle weiß, gelungenen Vergnügens
benützen . Für diejenigen, die sich ein Kostüm leisten kön¬
nen , dürfte die Mitteilung interessant sein , daß wieder
eine Anzahl Gruppen - und Einzelpreise zur Verteilung
gelangen. Also auf zum Maskenball am Samstag , den
16 . Januar !

Wr die Opfer des Erdbebens
findet am nächsten Dienstag eine Konzertveran -
staltung rm Museumssaal statt . Namhafte Künstler ,
Hofschauspieler rc. haben ihre Mitwirkung zugesagt. Die
Eintrittspreise sind auf 3 , 2 und 1 Mk. festgesetzt. Unbe
nrittelten ist durch diese Eintrittspreise natürlich wieder
der Zutritt ersckstver . Gleichwohl nimmt die Musikaliew
Handlung D ö r t schon jetzt Bestellungen auf Eintritts -
karten entgegen.

Vortragszyklus über „Faust ".
Es war vorauSzusöhen , daß die Vorträge des Heidel¬

berger Prof . Dr . Rob . P e t s ch über die Auslegung des
Lebenswerkes Goethes großen Zulauf haben würden .
Gestern Abend war denn auch der große , etwa 400 Per¬
sonen fassende Temonstrationssaal der Technischen Hoch¬
schule überfüllt und viele Anwärter auf die Vorträge muß¬
ten wieder umkehren. Prof . Dr . Petsch behandelte im
ersten Dortrage die Unterlagen , auf welche Goethe seinen
Laust "

, diesen werdenden , leidenden und strebenden Men¬
schen, aufbaute . Manche Teile seien ohne Erklärung ver¬
ständlich, wie z . B . die Gretchenszene, aber viele andere
Partien bedürfen sicher der näheren Deutung . Habe doch
Goethe an seinem „Faust " 60 Jahre , von 1772— 1832 , ge¬
arbeitet , und eS sei verständlich, wenn der ältere Goethe
das Leben anders aufgefatzt , wie der jugendliche Stürmer .
Der „Faust " sei deshalb entstehungsgeschichtlich, zu er¬
klären ; er , Petsch, habe seit 12 Jahren sich um die Klärung
der Faustprobleme bemüht und versuche, den Zuhörern
die Ergebnisse seiner Forschungen zu unterbreiten .

Herr Dr . Petsch erläutert dann , wie die Faustsage aus
einem Gemisch von Magierkunst und Religionsphilosophie
entstanden sei, wie sie im Laufe immer andere Gestalt
angenommen und schließlich Goethe auf den Marionetten¬
theatern des 18. Jahrhunderts begegnet sei. Er verlas die
,Hauptszenen «uS dem Textbuch einer solchen Faust -Auf¬
führung . die recht interessante Einblicke gewährte , wie
Goethe seinen „ Faust " uniformen mußte , um den Riesen -

torso herzustellen , den wir heute vor «ns scheu. Mit

großem Jnteresie begleiteten di« Anwesenden die Vorlesung
dieser Szenen und dankten am Schluffe dem Vortragenden
für die gebotene Aufklärung .

Jugendgerichtshof .
Sitzung vom 7. Januar 1808 .

Stein « und zerbrochen « Fensterscheiben spiel¬
te« in 4 Verhandlungen dieser Sitzung , in der Gerichtsassessor
Dr . Schüler den Borfitz führte , einige Rollen. In einem Falle
handelt eS sich um 3 Burschen im Alter von 14 bis 18 Jahren ,
die im Spiel , aber doch nicht völlig unabsichtlich , etwa 20 Fenster¬
scheiben einer im Betrieb befindlichen Fabrik in der Albstratze
mit Steinen eingeworfen haben ; der Schaden wurde von den
Skiern ausgeglichen. Im zweiten Falle hatten zwei Burschen
noch den Scheiben einer Schreiners geworfen, weil dieser sie
wegen Ruhestörung angezeigt hatte ; die Steinwürfe des einen
hatten Erfolg, dte des anderen gingen fehl. Im dritten Fall ist
ein ISjähriger Fabrikarbeiter in Graben von einem gleich¬
altrigen Kollegen verleitet worden, Fensterscheiben eines Leh¬
rers zu zertrümmern , der sich den Zorn des Verführers zuge¬
zogen hatte , weil er in der Fortbildungsschule Anlaß znr
Streng « gegen den jungen Menschen zu haben glaubte ; dte Be¬

kundungen des Lehrers lasten den jungen Mann als «inen sehr
sthgoer zu behandelnden Zögling erscheinen , der überdies im
Verdacht einer Brandstiftung steht , welch« Gegenstand einer ge¬
richtlichen Untersuchung ist . Wiewohl diese Fäll« sehr verschieden
zu beurteilen sind , kam der Gerichtshof doch dazu, es für alle

diese Angeschuldigten bei der Strafe des Verweises bewen¬
den za lasten.

Mit einem Verweis endete auch die Verhandlung gegen
einen 18jährigen Taglöhner , der eine Mark , die er wechseln
sollte , auf der Meste ausgegeben hat . Der Lehrer bekundete,
daß er in der Fortbildungsschule an 23 von 28 Unterrichtstagen
gefehlt hat und deshalb schon mehrfach mit Arrest bestraft ist.
Der Lehrer glaubt , daß es dem jungen Menschen nicht an Einsicht
fehle , sondern nur an Willensstärke. Der Augenschein spricht
nicht für die Auffassung des Lehrers .

Verweis erhielten auch 3 Bäckerlehrlinge im Alter von
>3 bis 16 Jahren , von denen der eine ohne Vater , der andere

ohne Mutter ist. Sie haben kleine Geldbeträge und einige
Schuhe entwendet, teils wiederholt, teils auch gemeinsam. Die

Verhandlung ging den Angeklagten, wie den erschienenen Ange -

bürigen recht nahe.
Wegen Vorspiegelung von falschen Tatsachen beim Mieten

eines Zimmers erhielt ein 17jähriger Taglöhner , der vom Ju °

gendgerichlshof unlängst wegen eines Diebstahls von 8 Mk . mit
einem Verweis bestraft wurde , 10 Mk . Geldstrafe , im Nichtbei¬
treibungsfalle 2 Tage Gefängnis .

Ein knabenhaft aussehender Angeklagter, der Gelder eingc -

zegcn und für sick, verwendet hat , überdies sein Tun herein , er¬
hielt 16 Tage GrfönginS , die durch die Untersuchungshaft aller¬
dings für verbüßt erachtet wurden . Die Untersuchungshaft ist
nicht verständlich . Wäre sie nicht verlangt worden, so wäre die
Straf ' , wenn sie schrn so hoch gegriffen worden wäre , noch nicht
verbüßt gewesen und der kleine Mensch wäre wahrscheinlich dem
Ministerium zum Strafaufschub bezw . Straferlaß nach Wohl¬
verhalten empfohlen worden.

So wird in einem anderen Falle , in dem auch eine Unter¬
suchungshaft verhängt war noch verfahren werden können . Da
ist die Strafe 3 Wochen Gefängnis , auf die eine Woche Unter¬
suchungshaft angerechnet wird , während für den Strafrest Auf¬
schub erfolgt , weshalb auch die Untersuchungshaft sofort aufge¬
hoben wird. Aber der Fall liegt doch so , daß man der Meinung
sein kann, die Straftat wäre mit einer Woche Gefängnis über¬
haupt hinreichend gesühnt gewesen . Es handelt sich da um ein
16jähriges Dienstmädchen, das frühzeitig elternlos geworden
ist. ES befand sich bei einem Kantinenwirt in einer hiesigen
Kaserne im Dienst und hat Ansichtskarten, Marken und Geld in
Höhe von über 80 Mk . allmählich entwendet, wofür es sich teils
nützliche, teils überflüssige Dinge angeschafft hat . Ein Teil des
Geldes und der Sache,i ist an den Wirt zurückgelangt. Das
Mädchen weinte in der Verhandlung bitterlich und kann den Ein¬
druck erwecken, daß Unüberlegtheit , nicht Bösartigkeit der Grund¬
zug seines Wesen? ist.

14 Tage Gefängnis , wenn auch mit Strcrfauffchub, erhielt
ein 17jähriger Hausbursche wegen Unterschlagung. Er hatte für
seinen Arbeitgeber 204 Mk . auf einer Bank abzuliefern , tat
das nicht , sondern fuhr nach Durlach mit der Absicht, von da
aus zu Verwandten in Pforzheim zu fahren , trank sich aber in
Durlach schon einen Rausch an ; die Polizei nahm sich seiner an ,
fand bei ihm noch 186 Mk . und so kam alles heraus . Der Ar¬
beitgeber ist nicht geschädigt , da er die 196 Mk . zurückbckommen
und die übrigen' 8 Mk . durch rückständigenLohn ausgeglichen hat .
Man kann auch zweifeln, ob die Annahme des Gerichts , daß er
die ganz« Summe habe unterschlagen wollen, zutreffend sei .
Der junge Mensch ist mutterlos , wohnt mit dem 62jährigcn
Vater bei einem verheirateten Bruder und steht sich mit der

Schwägerin schlecht. Er hat nur von dort fort wollen, hat nicht
gewußt , wie er das erreicht und wiewohl er öfter größere Sum¬
men bis zu 900 Ml . getreulich besorgt hat , hat ihn die Geld,
gelegenheit das eine Mal verleitet , sich auf den Weg zu be¬
geben . Die Absicht, die ganze Summe zu unterschlagen, kann
damit noch nicht bewiesen sein .

Ein Verteidiger wäre diesem , wie auch dem aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführten 17jährigen Taglöhner F . L. zu wün¬
schen gewesen . Der letztere, allerdings der schweren Körperver¬
letzung Angeklagte hätte dann wohl auch nicht auf das Rechts¬
mittel der Berufung verzichtet, das für ihn von großem Werte
hätte fein können . Er hat am 20 . Dezember des Nachts einem
26jährigen schwer betrunkenen Arbeiter , mit dem er in eine
Rauferei gekommen war (Anlaß und Entwicklung sind übrigens
nicht ganz klar) mit dem Meffer schlimme Verletzungen, nament¬
lich am linken Arm , beigebracht , so daß der Verletzte noch ver¬
bunden ist und wohl noch einige Wochen zu leiden haben wird.
Der Verurteilte will aber der Meinung gewesen sein, daß der
Gegner ihn angreife und der Verletzte, der sich an nichts mehr
eriimert , vermag das Gegenteil nicht direkt zu behaupten, so
daß das Gericht Notwehr, wenn auch nicht für erwiesen, so doch
insofern aimimmt , als möglicherweise der Angeklagte in Not¬
wehr zu handeln geglaubt haben könne . Das Gericht hält aber
Ueberschreitung der Notwehr in erheblichem Maße
fiir vorliegend, zugleich vorsätzliches Handeln unterstellend.
Das ist eine Kombination , die bei einer VerharÄilung in zweiter
Instanz wöhl in Wegfall gekommen wäre . Sie ist wohl die Ur¬
sache , daß trotz des mildernden Umstandes, der in der Jugend
des Verurteilten erkannt wurde , auf zwei Monate Ge¬
fängnis ausgesprochen wurde , von einem Strafaufschub nicht
die Rede war , im Gegenteil von der 17tägigen Unter¬
suchungshaft keine Stunde auf die Strafe
angerechnet und die sofortige Verbüßung der
Strafe angeordnet wurde.

Zur Sperre bei Zippe lins
schreibt uns der Vertreter des Rechtsanwalts Max Oppenheimer
im Aufträge seines Mandanten :

1 . ES ist nicht wahr , daß die Firma Zippelius am Werder¬
platz den im Sommer 1908 abgeschloffenen Tarifvertrag ge¬
brochen hat ; wahr ist vielmehr, daß die genannte Firma Zip¬
pelius den Tarifvertrag in allen seinen Teilen durchgeführt, ja
sogar einigen ihrer Arbeitern einen höheren als den vertrags¬
mäßig festgesetzten Lohn ausbezahlt hat .

2. Unwahr ist fern«r , daß zwölf Gehilfen die Arbeit in¬
zwischen verlaffen haben . Es haben dies nur sechs organisierte
Arbeiter getan ; dies geschah jedoch in keinem einzigen Falle
wegen einer schlechten, nicht zu beschreibenden Behandlung dvr
organisierten Arbeiter seitens des Herrn Karl Zippelius .

3. Unwahr ist schließlich , daß organisierte Arbeiter von der
Firma Zippelius nicht mehr eingestellt werden. Wahr ist im
Gegenteil , daß im Bedarfsfälle die Firma Karl Zippelius sich
an das hiesige städtische Arbeitsamt wendet, ohne bei der Anfrage
und Einstellung einen Unterschied zwischen organisierten und
nicht organisierten Arbeitern zu machen .

Karlsruhe , den 8. Januar 1909.
Für Rechtsanwalt M . Oppenheimer dessen Stellvertreter :

Geier , Rechtsprakt.
Der Vorsitzende der Metzger wird hierzu Stellung nehmen.

Red. d . „Volksfr.
"

Transportarbeiter . Einige Stunden angenehmer Ab¬
wechslung bot der Deutsche Transportarbeiter -Verband am
2. Januar , abends, seinen Mtgliedern mit der Veranstaltung
einer Weihnachtsfeier. Ten musitalischen Teil hatte die Ge¬
werkschaftskapelle übernommen , welche ihr Bestes bot, lvährend
der Hunwrist , Herr Stauch , an die Lachmuskeln seiner Zu¬

hörer ziemliche Anforderungen stellte . Die von Mitgliedern der

Freien Volksbühne nufgcführten Theaterstücke : „Die Tochter
des Staatsanwalts " und „Er ist nervös " waren die Glanz¬
stücke des Abends zu nennen , wobei sich die Spieler den reich¬
lich gespendeten Beifall wohl verdienten . Seitens des Gau¬
leiters wurde in einer Ansprache auf die Notwendigkeit der

Organisation , sowie auf die Bedeutung der Arbeiterpresse hin-

gewiesen . Bei deni selten reich ausgestatteten Gabentempel
waren die Lose bald ausverkauft und mancher, der sein Glück

gern versucht hätte , mußte diesen Abend darauf verzichten. Ein

gemütlicher Tanz schloß die in allen Einzelheiten als gelungen,
zu bezeichnende Festlichkeit . — Bei dieser Gelegenheit wollen
wir auch in Erledigung verschiedener Anfragen bekanntgeben,
daß der Möbelpacker -Berein unserem Verband nicht angeschloffen
ist und lediglich eine gesellige Vereinigung bildet . R.

* Arbeiter -Diskussionsklub. Die zweite Vortragsreihe im

Winterhalbjahr eröffnete Herr Prof . Dr . Ott mit dem Thema :

„ Ein deutscher Minnesänger : Hartmann von der Aue" und

seine Dichtung : „Der arme Heinrich" . Er entwarf ein treff¬
liches Bild von der Bedeutung der Minnesänger im 12. Jahr¬
hundert urrd las zum Schluß einzelne aus dem Mittelhoch¬
deutschen übersetzte Sprüche vor , lvelche stark die fürstlichen
Autoritäten geißelten ; trotz der inzwischen verflossenen 8 Jahr¬
hunderte , hätte man sie sehr gut auf die jetzigen Zustände an¬
wenden können , so wenig haben sich dieselben geändert . Dar¬
nach rezitierte in vortrefflicher Weise Frau Schmid-Rombevg
das ergreifende Gedicht „Der arme Heinrich" . Das überaus
zahlreich erschienene Publikum dankte den Vortragenden für den
bereiteten Genuß durch wohlverdienten Beifall . Nach an¬
regender Diskussion von Arbeitern und Akademikern schloß um
halb 12 Uhr der gut verlaufene Abend. — Es sei schon jetzt auf
den ani nächsten Dienstag den 12. Januar stattfindenden Bor¬

trag aufmerksam gemacht . Herr Dr . Phil. Richard Lassen spricht
über „ Tie Bedeutung der Klöster für die deutsche Kultur ".

W. H.
* Wilhelm Backhaus . Heute Samstag , 9. Januar , findet

der erste der beiden Klavierabende des Pianisten Wilhelm Back¬
haus , eines der berufensten Meister seines Instruments , im
Museumssaal statt , worauf wir noch ganz besonders aufmerksam
machen wollen .

* Gewerbeverein Karlsruhe , e. B . Für die nächste MonatS-

versammlung des Gewerbevereins , die am Mittwoch, 13. d. MtS.,
abends halb 9 Uhr beginnend, im Saal 3 bei Schrempp statt¬
findet , ist ein Vortrag über „Eine Radwanderfahrt vom Genfer
See in din Grande Ehartreuse und durchs Rhonetal ans Mittel¬
meer" in Aussicht genommen. Durch über 120 Lichtbilder, voik
denen die größte Anzahl mittelst einer neuen , eigenartigen
Methode farbig behandelt ist , wird der Vortrag veranschaulicht
werden. Zu dieser Veranstaltung sind auch die Damen der Mit¬

glieder eingeladen.
* Verletzung eines Knaben durch ein Pferd . Gestern Nach¬

mittag wurde ein 7 Jahre alter Knabe Ecke Goethe- und Guten¬
bergstraße, als er über di » Goethestraße sprang , von einem Pferd ,
welches von einem Kutscher geführt wurde und scheute , derart an
den Kopf geschlagen , daß der Knabe bewußtlos liegen blieb. Er
wurde in das städtische Krankenhaus verbracht. Die Verletzung
ist jedoch nicht lebensgefährlich.

Die KimUcrt >$
erscheint auch nt diesem Jahre . Wir (bitten Freunde eines
gesunden Humors , eventl. Beiträge uns auch diesmal wie¬
der rechtzeitig zukommen zu lassen . Dabei müssen natür¬
lich Dinge , die einen persönM ) beleidigenden Charakter
tragen , ausschalten. Einsendungen richtet man

An die
Redaktion des Bolksfreund

(Betrifft : Knallerbs .) in Karlsruhe .

Veremganreiser '.
Aue bei Dnrlach . ( Sozialdem . Verein . ) Den Parteigenossen zur

Kenntnis , daß die diesjährige Generalversammlung am
Samstag , 16. Januar , abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum
„ Schwanen" stattfindet , wozu die Genossen mit der Bitte
uni vollzähliges Erscheinen eingeladcn werden.
220 Der Ausschuß.

Singen . ( Gesangverein „ Vorwärts " . Donnerstag , 14. Januar ,
abends halb 9 Uhr, im „Bad . Hof" Generalversamm¬
lung . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist not¬
wendig. 224 . Der Vorstand.

St . Georgen. (Sozialdem . Verein .) Samstag , 16. Jan . , abends
Imlb 8 Uhr, in der „Sonne " Versammlung . Wegen Wichtig -
teit der Tagesordnmrg ist vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen aller Mitglieder notwendig . 226

Geschäftliches.

Friedrichsbad ,
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet eis *

Wannenbad für ülänner und Fronen

35
100

Pfennig.
Samstags 40 Pfennig .

«JCUIS/*,.

4

schenken ihr Vertrauen seit fast zwei
Jahrzehnten der altbewährten

MAGGj -Würze
weil sie hält , was sie verspricht.

Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich echte RiALlhll - Würze und
lasse sich nichts anderes anfredcn .

. .MAAGIa gute , sparsame KtteheM
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Hciiifdirr Prtailarbntnnfrtiani)
Markgrafen straße LS , Karlsruhe . — Telephon 2098 ,Karlsrabe . SamStag , den 9 . Januar , abend« pnnkt8 1/. Uhr » im Sastban « -um » Salme «" Monats Versammlung .Tagesordnung : Vortrag über „ Die bevorstehende Jufttzreformund die Gewerkschaften " . Referent : Herr Redakteur Th . Huth.Idnrlaeb SamStag , de» 9 . Januar » abend« Punkt8V3 Uhr . im Gasthaus gant „ Lamm " Mttgliederverfamm -lnng . Tagesordnung : 1 . Bericht von der letzten Dele -giertenderfammlnng in Karlsruhe . 2. Vortrag über „ Kar¬telle , Syndikate und Trust . " Referent : Kollege L. Rückert .Samstag , den 9 Januar , abend« Punkt8 »/, Uhr , im Gasthau« -am M itgliederversamm »lnng . Tage«»rd»»ng : 1. Bericht des BertraneuSmauns überdas abgelaufeue Geschäftsjahr . 2. Neuwahl der Berbauds -funktionäre und der Kartelldelegterten . 8. Stellungnahmezur Delegiertenversammlnng und Wahl der Delegierten .Pi ' ^rlwrnhe . Die vierteljährliche Delegierten »«»sammlung smdct am Sonntag » den 24 , Januar » vormittagsIO Uhr » in der Restauration Rntschmauu , Kaiserftr 13, statt.Tagesordnung : 1. Bericht der Verwaltung über das ab -gelaufene Geschäftsjahr . 2. Neuwahl der OrtSverwaltnng .3. Beratung etwaiger Anträge . Anträge, welche zur Be¬ratung kommen sollen , müssen bi« Montag , de» 18 . Januar ,bei der Verwaltung eingncetcht fei».lSL

_ Die Ortsvertoaltnng .

ßrfonii. MB. Gklegriihklt!
(5)l)o< ^ onßutreöj ! Hyue Konkurreuz !

Wir verkaufen
einen großen Posten

! .Halbwollene Hemde» für Herren und Damen ,
per Stück Ji 1.50

dt». Unterhosen per Stück Ji 1 .50
I ff. Normal -Hemden für Herren und Damen

per Stück <M 1.50
ff. Normal -Unterhosen per Stück >M 1,50

so lange Vorrat reicht . M
Hlirr tadellose Mare !

I. Karlsruher Partiewarenhalle
Waldstr. 14 Waldstr. 14

KohleibtMsonkj« Offknbmg .
Sonntag , den 24 , Jaunur , im aßen Konkordiasaale inder „ Michelhalle " in Offeaburg 209General - Versammlung.

Beginn nachm . 3 Uhr.

Welt -

Stadtteil Rintheim .Einem verehr!. Publikum sowie « einen werten strenndenund Bekaunte» bring« ich meine Lokavtäien in empfehlende ©»ianernng . Grofter Saal . Nebenzimmer mit Klavier . Schattig «Sartenröirtschaft. Printzsches Bier. Rein« Oberländer Weine.. Eigene Schlachtung . . i. > ur . rZu zahlreichem Besuche ladet ergebenst «in 1788
wilde!« Zcdäukelr, rvr Triedrietokroiie.

I
Pfannkucii&Co.

I 0 . m . b . H . I
| in de» bekannten Sev» I

kanfssreile ».

Pelze ! Pelze !
Der Rest der noch vorhan¬denen Pelzwaren wird um raschdamit zu räumen, spottbilligverkauft. Lhicke eieg. Damen-

paletot« zum aussuchen , Stück19 Vst, iertige Damenblusenvoa UM Mk a«, Koftümfalten-
röcke. St . 7 Mk.. farbige Aoll-
und Seidenbluieu, schwarz« «ud
weihe Ballblusen. 194
Rur Hirschstraße 59 Part ,
nächst Sofienstr . , kein Laden ,daher sehr billige Preise .Lied

« . we. b . M .

Ra {sep9lpas80 133
zwischen Marktplatz b. Kreuzstr.

Programm dom 7. di» tnkl . 18. Januar 1900 .Die Bkutsvnr . Künstlerfilm. Sin Drama in zwei Aufzügen,gespielt von der Truppe Severin -Pari ».
Der Eonsamarsch . Lyiopboadu«.
Pariser Lebe » e« miniature . Humorvolle« Bild.
DaS Sportfest der Pariser Bari ^ tökünstler Sportsbild ,Der Schnupfen . Humorvoll.
Die Stromschnellen de« Gave de Pa «. Hochromantisch .DaS Glückschwei«. Humorvoll.
Japanische Phantast «. Kolorierte« Zauberbild . 2609ehe2-iSleLe2-slerSLSl«Ed-»9

vurlrurb .
Gnfthanr z. Vlrrine2

Telefon 24 . Telefon 24 .
reine««tu -arte « ,

rosige«, iugeudfrtsche «
Anssehe «, weih«, sammetwetch «Hanl »l blendend schäaeu Teint .>Äll»S die« erzeugt di« echt«
SleeleaiiM -LlHeBfflflethSetle

v. Bergmann A Co . Ra debeulü St . S0 Pf . bei: 944Kronen-Spoih ., Zähriugerftr . 43.Adlee-Lpathet«. Wtlhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserftr.
Äfilhetm -Spothete, Lesstngftr. 4.
HefM'othel», Kaiserftr. 201 .Carl Roth, Hofdrog., Herreustr.H. Biel« . Kaiserftr. 223. 844
I . Dehn. Rachs., Zähringerstr .Mb. Salz « . Drogerie , Kaiserftr.D . L. Schwab, Hofl , Amalieastr.Drogerie Walz. Kurvenftr.Ott» Mischer, Drogerie Karlftr . 74
I . Lösch , Drogerie , Herreustr . 9S.Emil Dennig, Kaiserftr 11 .Ott« Mayer, Wilhelmstraft«.i Mühldurg : Stronftdtogeri «.in Duriach r August Peter

Holz
Anfeuern » in verschiedenenSorten , durchaus trocken. Zentn.Ml . 1 .50 , bei 6 Ztr . Ml . 1.40frei in« Hau«. 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufe,: fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,Karl Wllhelmftratze 99

>mps«bl« fortwährend
ff. Schtukenw nr st»
n ryouermnrst ,
» Preßkopf ,
» Jrnnkfnrter MrwmII
„ Arnukfurter Griebenwnrft ,
„ Schinkenronlade ,
Schinken roh »ud gekvcht.

Spezialität:
Bknmenwürste ,
Bockwürste »
Kletschwürste ,
Bratwürste . 1868
Frieüriost Mnnnher» xzMetzger und Gastwirt .

Lrfinüungsn!
O«Mik s°»>

1b 000 Mack «der 15% v. Reingewinn zahlt.Auskunft uckd Rat gegen 20 Pfg.-Postmarb kdficntoS.Die Uebersendungen von Erfindungen und Ideen nimmt entgegen

Pas Intkmltimislc Psteiit-KSri
( behördl . konz. Pat . Büro ) stl - 7,I Bruchsal . Z

*'
. Union **i .

Brannkohlen-Brikets,
angenehme», reiulicheS und billige» Brenumaterial , rauch- undrnftfrei» empfieb « »«84«rit Beuch zu Mk. 1.30 per Zeutuer,tnt Gcknze „ „ 1 .4 « „ „franko Keller, b. mindest . 6 Ztr . 5% in Radattsparmarken »d. barBei größeren OuantUSien »der ab Lag« Rheinhafen billiger

8 . Mtilberger,Kohlen - n . Braunkohlen -Brikets en nros n. en detailKontor : Karlstraste 29 a. Tklrphs « 250.
man

Möbel
kauft,besichligemanunser aufs
reichhaltigste auSgestattet«La .irr in Wohnun ; uln -
richtungen , sowie ein¬
zelner Möbel in nur solider
Ausführung u. sehr billigenPreisen . 96« ehr Klein ,Dnrlacherstr. 97 99.

Dnrlaoii
ANttagrtifeH

gut und kräftig » bei mäßige « Prei », in «nd außer Abo »«-nement empfiehlt k
flaimhm , znr Blume

Metzger und Wirt .

S1

Reue

Kirmrlll-
Krriizt

« u 9 4
die4-Liter- 9 CC

Dos« K »Bv
Nene

KolliilSpsk
«u» 6 4

>di« 4-Lttm- « CE
Dos« K «Vv

Nene

[ rof. Sarbiutn
<Rhmb ul « <4

da« 10^ fd.- 1 U Cm« 1 «D9
Ne »e

Geltt-
Kniiisk

>/. « X» 10 -4
| die 4*«itct . f AA |Dost

Reue

Krithmere
84

Ml 8-Atte . A
Dose O *—

Kate Hnkländer

Kolldtrillft
große Fische
Stück 4 ^6

Dutzend 49 ^
extra « ilcher

Stßck 8 ^

empfehlen

PfannKuch & Co,
0. in. h. H.

td «in bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Wir ltlijkll sofort IsÄ
Hypoih . a»S, wir geben Geldauf Wechsel , Schuldschein «,Bürgsch . , HanSst . re.
Tprechft . IO — 1« , 5 - 9Uhr .Bankfirma II . A . Sölacher ,

Brannkchweia . 88
Karlsruhe r <» . Hrhmidt .Durlacher Allee 24 . 2 . St .

sehe
kein Angreifen der Feser Ist bei
•utzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittel *

fr - Persil
Be- I
«et I

_ Äf
n befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wische von selbst wäscht.Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachsteAnwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen. Garantiert cblorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.
Fabrikanten : UlMLUv .. GÖSSelM

«ud, der weltbekannten Henkels Bleich - Soda .
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Sonnabend , den 9 . Januar beginnt unser diesjähriger

Tnoentur - Räuinuna $ ' Uerkauf
der Rbfellungen

Damen - und Kinder - Konfektion .

Wir verkaufen

die Restbesfände unserer gesamten Läger

zu konkurrenzlos billigen Preisen .

Volk» 1 Engl. Plllktüts
hübsche KaroS, mit Samt und Knöpfen garniert

|io )tfn 2 Mnllrne Klnskn 450
moderne Schotten , ganz gefüttert

Mödilirll-Illckrn 450
für das Alter von 8— 12 Jahren , früher bi» 15.— Mar ! dt

Ms4 Tkllllis-Killlrn 595
helle , aparte Dessins , mit Seidenkrage «, gefüttert

Wk« 5 SnUj-Külrras s)5ü
mtt Weste, la . Qualität , Wert bis 32 .— Mark

M « 6 Engl. JJfllftotä ß75
Ia. Chevron, */4 lang , früherer Preis 13.50 Mark

Wnl Wollrne Hmdblnsk» 775
neue, helle Schotten und Streifen , Wert bis 20 .— Mark.

M « 8 Vklvrt-Iiilkrn * j95<)

. V t

i7 ▲ Itft ^ A 1^ A . . moderne fta . onS mit Tresse, auch lange JA JA fWt

1 Posten uOlljäCKCtt üülf

Geschwister Knopf .

- -d -- ‘t ■'*& - *»

Bekanntmachung .
In der Strafsache gegen den Chefredakteur

Albert Herzog aus Barmen , wohuhast in Karlsruhe ,
wegen Beleidigung hat die IV. Strafkammer des

Grogh . Landgerichts Karlsruhe mit Urteil voin 20 . Mai
1908 zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Albert Herzog von Barmen , wohn¬
haft ln Karlsruhe , wird wegen nichrfacher Beleidigung
der NebenkiSgcriu Frl . Olga Molitor zu einer Gefaint -

g . fäugnisstrafe von
einem Jahre

verurteilt .
II.

Die sämtlichen Platten der Nummern 363 und 368

der „ Badischen Presse " vom 7 . und l0 . August 1907, soweit
in ihnen die Artik l „ Die Wcudnn , im Fall Hau " und

„Zum Fall Hau " enthalten sind , soivie die zur Herstellung
der Artikel bcstiuimten Platten und Formen fiub unbrauch¬
bar zu machen.

III.
Der Nebenklägerin Frl . Olga Molitor wird die

Befugnis zugesprocheu. den verfügenden Teil des Urteils ,
soweit es den Angeklagten Herzog betrifft, auf Kost n
de . selten binnen zwei Monaten nach Zustellung deS rechts -

krä tigcn Urteils durch einmalige Einrückung in folgende
Zeitungen :

„Karsruher Zeitung "
, „Badische Landeszeitung ",

„Badischer Beobachter" , „Landesloten " , „ Volksfreund "

und „Karlsruher Tage ' latt " , sowie in der „ Badischen
Press . ", sämilich i . Karlsruhe , ferner in der „ Frank¬
furt r Zeitung " in . Frankfurt , dem „ Schwäbischen
Merkur" in Stuttgart , den „ Münchner Neuesten Nach-

richlen" in München, dem „Berliner Tageblatt " und
der „ Ber . iner Morgenpost " in Berlin

zu veröffentlichen.
IV .

7° er Angeklagte Herzog hat die Kosten des gegen
ihn gerichteten Verfahrens , einschlief .lich der notwendigen
Auslag n der Nebentlä .>,ri zu tragen .

Gemäff Ziffer III des vorstehenden Urteilstenors gebe
,ch h ermit, als Vertreter der Nebenklägerin Frl . Olga
Molitor , dieses Urteil bekannt , nachdem dasselbe durch

Verwerfung der eingelegten Revision mit Ent chei ' ung des

Reichsgerichts vom 12. November 1908 die Rechtskraft
befchriltcn hat .

München , den 6 . Januar 1909.
Dr . v. Bttnnwrtz ,

211 Rechlsanwalt .

Frisch eingetroffen ]
2 weitere direkte !

Waggons
spanische

mtttel Frucht

3 Stück IQ .*?

Dutzend 38 -4

grosse Frucht

Stück A 4

Dutzend 00 ^

grbtzte Frucht

Stück tz 4

Dutzend

empfehlen

Pfannkuch & Go.
9 . m. b. H.

M den bekannte «
Verkaufsstelle «.

Wounnng M/x
Stadtteil Rüppurr ist eine s vöne
8- Zimmeriovhnuna , Küche , Keller
u . sonst Zugehör . auf t . Aoril
zu vermieten . 227

GänseleDern
werden fortwährend angekouft .
72 Erbprmzcnstraste » r .

rlpslls -Theater .
Telephon No . 2041. Dir . : Braunfchweiger . Marienftraße 16.

Samstag , den 9 . Januar 19 *9 , abends 10 Uhr

Eröffnung des Gebart t s ^ axim 4
im neu renovierte n und schön dekorierten, Weinsalon .

Humorist und Eonrernoir Carl Hast Ammon . Frttzi Reun ^»

Vortrags -Soubrette . Alli Parker , Soubce .te. Else Ester ,
Vortrags -Difcnse 22l

Täglich von 11 - 2 Uhr ©abarett .

Sonntag , im Theatersaale » morgens von 11 bis 1 Uhr

Grosses siiinstlet-M -ttiist
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

= Zwei Qala'Vorstellungen. =
Samstag » den 9 . Januar 1909 , findet abends 8 Uhr keine

Bariete - Porstellung statt ._

»» - ielaudtstra, ;e 15 .
Empfehle meine reinen Weine » V4 Liter von 20 Pf . an,

sowie einen vorzüglichen Apfelmost und Apie wein , guten

Mittagstisch für Abonnenten 50 Pf . Nebenzimmer für

kleinen Verein oder Ge ellschaft steht zur Veriüau ig . 222

Es ladet höflichst ein Geiltei *.

5 . Hmelbauf $ Aittlg,
Schützenstratze 46.

Anfertigung aller in die Buchbinderei ein¬

schlägigen Arbeiten . 219

MT BiUUrcinrabmungen.
"W8

Arbeiter ! abonniert den Uolksfrennd.

| iir Ornutlruif.
1 Paar Pettftel 'e », soivie

eine komplette Wohnungs¬
einrichtung hat hiüig abzu-
geben 223

Heinrich Karrer,
feuerst «- res Lagerhaus
Philipi, * tr « wt « 19 .

Telefon 1059.

bekannter
baden

gewanert

Bucherer
in den bekannten

Verkaufsstelle » .

Mfeuerdolr
ge' ägtes , ab Lagerplatz West-
bahnhof 1 pro Ze stner, frei
ins HauS geliefert - . 50 Jt per
Zentner , liefern in guter, trockner
Ware 95

Wolf & Heinz ,
Kaiserallee 5 .

Wödkl -Eimitiiunn ,
bestehend aus 2 polierten auf-
geiclilagene i kompleiten Verteil
mit Federbetten , l Nachttisch mit
Marmorpla te , Waich .ouimode
mit Marmorplatte . I Ehiffonier,
1 Verlikoiv, 1 eifch , 4 Stühle ,
1 Divan , I Trumo , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu , ist billig
zu verk usen .

Händler verbeten. NäheieZ
Herrenstrahe \ 1.

Nb . Die Möbelstücke werden
auch einzeln abgegeben. 4,64
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|
1 Waggon neues
Delikatm-
Sauerkraut

8 12 ^
ferner

neue Salz*
höhnen
® 16

bei 5 S 1 § 4

Rolländer
Zwiebeln

s lOi
mageres

Dörrfleisch
s 1 .—

PfannKucti & Go.
® . nt. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

. hellen Export- u. dunklen LagerbiereI I empfiehlt ffi
II gieiehmässig auf <ler Brauerei auf Flaschen gezogen.

t W § vonrflgUchen

KARLSRUHE o
67 VslhMdlz. - KeWeosiirrehaltig . -

Ttltfn Mi o

Kühler Krug .

Telephon 538 . Direktion : Emil Krebs .
Sonntag, den 10 . Januar,

gSF" Grosses

ii

ausgeführt von der

Ungarischen Nagnaten-Kapelle
^ Gsonka Berzi genanntRigo
Eintritt frei . Anfang 4 Uhr .

gut möbliert , mit
w t separatem Eingang,
in der Nähe des Hauptbahnhoses
auf >. Februar zu mieten gesucht.
Offerten unter G . Sch . in der
Exped. d. Blatte » abzugeben.

Grober Orig .- Gramophon
mit vielen Platten , auch für
Vereine oder Wirtschaft passend ,
spottbillig wegen Todesfall zu
verkaufen . Hirfchstr . 52 , part .

Wirklich
gut und billig

kaust man

Ganze

bei 1031

AdolfKahn
Mühlburg

Rheinstraße 25 .
10 V. lUkatt.

Färberei D. Lasch.
Tuleilose Bedfenang n. bill. Preise

Rabattmarken . 121

werden rasch ausgebildet . 139
Ritterstraste 1 -1,1 Tr . Auch
Sonntag vormittags zu sprechen .

Die nocheinzel vorhandenen

Hlchckkil
werden , um schnell Lami
zu räumen , enorm billig
abgegeben . 183

Arttrur Saer
Karlsruhe ,

Kalserstr . 98 , 1 Treppe .

von 85
Herden

und Oefen putzen und » tchsen
wird billig und gut auSgeführt
Ph . Malier , Schützenstr . 22.

$| ) } «rienftx . 55,4 . St . recht«.
♦V » ist ei» freundlich möbliertes
Zimmer mit separatem Eingang
sofort zu vermiete«. 304

Sämtliche
6ewerk$cbaft$-

und

Partei- » « •
• « Literatur

empfiehlt

Partei-Buchhandlung
Markgrafenstr . 26.

öamkB '«.Ki«dtrklMr
werden billig angefertigt .

Schützenstr . 62 , 3. St .

-In- und Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
und Damenklerder , Schuhe
und Stiefel » aber nur gute
Sachen. 6138
Krau Bertha Streekflus ,

Brnnnenftraße 7 , Eingang
Durlacherstratze.

Zirkel 32
Eck« Ritterstraß «, 1 Trepp«.

Enorm billig
ein« Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Da«kll- >. HkmuVSschk.
gTtr Stellung fUcbt

»erlange di« „ Octrtsdw
Yahanzcnpoat “ 6Bliwg «w ,g-

Freiburger Anzeigen .
Freiburg *.Freiburg

Saal -Theater
Zentral-

©. m. b. H.Storchensaal
Schiffstraste 9 .

400 elegante Sitzplätze.
Erstklassig . Mnematograph _

Programm vom 9 . bis inN . 15 . Januar 1909 ,

Palermo und Umgebung . Prächtig « « nfichte» der Hauptstadt
Siziliens . _

Der Teufel im Pensionat .
Anonymer Brief . Dramatisch.
Kinderftreich . Urkomisch.
Eine Reise durch Griechenland . Sehr schöne Naturaufnahme

Neujahrsgrust . Reizendes Tonbild.
Elektric -Hotel . Komisch.
Der schönste Tag des LcbenS (KommnnionStag) . Rührende«

Drama für Jung und Alt._
Waterloo . Ansichten der groben Schlachtfelder, historische Ge¬

bäude, Porträts Wellengton, Napoleon, Blücher._
Es ist der Maler . Humoristisch . 125

XXXXXXXXX X XXXXXXXXX
£ Freibnrgf . £
g Guttemplerloge „Badens Hoffnung

“ x
jg Freiburg im Sreiagau. | |
^ Sonntag den 10. Jannar 1909 £

8 Abend-Unterhaltung §
3 ferbaiiien mit Welhnachts- u. Neujatirsfeier ^

im Saale des Arbeiter -Bildung *-Verein «. | |
Löwenstr . 10. 225

K = Anfang abends punkf 8 Uhr. = K
it — k

Programme ä 20 Pf . berechtigen i . freie * Eintritt ,

XXXXXXXXX X XXXXXXXXX

Colosseum Freiburg
Beutel :

2 brll lante Vorstellung ead. Neu]ahrprogramms.
U . a .: Erna Koschel als Theateragentin . Elsa

und Capitaine Smith , kaiserlich rnsfische Kunst -Schützen .
Otto Röhr ! Bittorto n. Giorgetto , als Neuestes
Die Futzborer . 6 UlanoffS , Moskauer Gesang«- «. Tanz-
Ensemble . Eorty und Stettin , « ariete -Parodisten . LeS
SeymonrS , akrobat . Skt. Ferner Ktnomatograph in
höchster Bollendung. 214

Kassa nachm . 3 und abends 7 Uhr. An fang 4 und
8 Uhr . Von 11 btS 12 ' , Uhr vormittags « M ' lrSb
konsert -W> unter gefl . Mitwirkung pon Ott » Röhr .

Freflrarg .

Freiburg.
Wollen Sie sich gut ui

billig kleiden , tragen S

Ueberzieher von

Jul .
vollerer

Spezialhaus
für elegante Herren - u. Knaben -
83

Kaiserstrasse 131.

y \ Mitglied des Rabattsparvereins

Lreiburg. Fretburg.
lenttnhitrbettb brr Schuhmchrr

Protfibltnbo.
S : ■ Zahlstelle Freiburg i . B.

Sonntag , den 10 . Jannar » abends 1/,8 Uhr» im
»Löwenkeller" (Stühlinger)

Ajtzchks WmW
oerbonbrn «it Koniert, Gakkuvkrlosukg und ssani .
Hierzu laden wir die Kollegen und Freunde des Vereins

höflichst ein. 212
Eintritt frei. Der Vorstand.

■r Freiburg , n
Günstige

Kaufgelegenheit
« egen Hefchäfts-DerkegAng.
I0 - 23 «

>oNsbatt
auf sämtliche Waren .

— Nnr 1a. Qualität . —

Aesiermesser v. l . kä ^ an
Ztaller-pparate „ 2.— . .
A,stergarnitnren , komplett

m. Rasiermesserv. 3 .S0 . an
Avzickricmeu. Scheren,

Haschenmesser, Hsschöestecke,
billigst bei 210

Nosch
Freiburg i . B .

— 9 Bertholdstrastc 9 . —

Musikhaus
Ruckmich
Freiburg i . B .
Musikinstrumente

Violinen Zithern
Cuifarrezifhern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen ^
Gram ? ptmne

in allen Preislagen.

Verlangen Sie Kataloge unter
Angabe Ihrer Wiin? ch \

kaufen für sich und ihre Kamille den Winterbedarf in
üloiiivare «. fettiger ASrcde.

Unterftleidern , ßormaibemde«,
yptechore« , Socke« und Strümpfe «,

mutze«, Kaputzen a*o.
gut nnd preiswert ein bei 79

Trieäriek llekermsim,
Kreuzstrahe 1.

Partelbuchhandlung frelburg.
Soeben erschienen und sehr empfehlenswert , auch stk Weih -

nachisfeierltchkeiten und Kinderbescheernng t
Bürgerl . Gesetzbuch sGelegenhettSkanf) sonst 7.80 jetzt 4, —
Lexikon, kl. Brockhan », dto . . Jt 24.— , jt 18 .

dt «, kl. Maier , dto . , .* 24.— m Jt 10 .—
Platen » neue Heilmethode dto. „ Jt IS.— , Jt 8, _

3 Bänd«.
HeineS Werke (Gedichtes , 4 Bände, Prachteinband Jt * »—

Grobe Auswahl in Broschüren von Pfarrer
Pftüger . (Neu erschienen .)

Die Frau und der Sozialismus von Bebel
« echzehn Jahre tu Sibirien von Deutsch
Die deutsche Revolution von BloS
Die französische Revolution von vlo »

gr
Engels Bauernkrieg
Der große deutsche Banernkrteg von Bio«

Für unsere Kinder , WeihnachtSbries der Gleichhest
„ NaukeS Lustreise
„ Ulenbrock

Neuer Weltkalender
und die neuesten Broschüren .

»— >>■ Versand nach answilrts geeon Nachnahme . ——
J . Grünfeld , Klarastr &sa« 82 .

Jt 2 .90
Jt 3 .50
Jt 4 .-
Jt 4 .-
Jt 4 .-
Jt 2 .
Jt 1.
Jt 1.—
Jt 1 .50

Jt —.40

Frei borg . 29

mmxmffi
ViktorWagner

> Schirmfabrikant
GberlindenPCckeSalzslr .
uberziehen Reparieren

( T̂ abaHsparverein .)

Fahrräder!

lllona
FchttWkk

n. üuo ^ .^ rteile enorm billig
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht. FahrradhauS Wiehre .

fagtr nd 6israstl«
▼on Mk. 62 . — m
Laafdeeken

t . M. 9 .85 an
m. Qaranti «

▼. 1L 4 .15 m
Lnftaohltuche

r . M. 2 .95 Mi
Bl. Garantie

▼. M. 3 . 10 am
MMmscIiIsm

Wisehnaschtmi
Zubehörteile, Reparatur

enorm billig. 14d6
Kafife§« gratis, Vertreter gesocM“ ‘ “ Wiehre

Freibnrg 1. B ,
Sebwanwaldstr . 9 Teleph , StzG
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M sämtliche nicht im ln-
veniur-Räumuntisverhaui bc-
iindlishe flrliiel gewälire ich
während der Dauer desselben

15 Froz . Ex 'ra-Rabaff.

8 . Model
Karlsruhe !. B.

Keine Ruswahlscndungen!
Kein Umtausch !

Das Ceschäff ist mittag:
«on 1 bis halb 3 Uhr

geschioss.n.

Invenfur - Räumungs - Verkauf
zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen

Beginn Montag den 11. Jaunar.
-Ws)-'-

Grosse Posten

Kleiderstoffe und Blusenstoffe.
Serie I
Serie II
Serie m ,
Serie IV ,
Serie V .
Serie VI .
Serie VII .

früher bis ML 2.50 jetzt ML 0 .95
früher bis Mk. 3.75 jetzt Mk . 1 . 15
irOher bis Mk. 4.25 je zt Mk. 1 .40
früher bis Mk . 5 .50 letzt Mk . 1 .75
früher bis Mk . 6 .50 jetzt Mk. 2 . —
früher bis ML 7.50 jetzt Mk . 2 .50
früher bis Mk . 8.50 jetzt Mk . 3 .—

wegliebeenthalten . — Einzelne lieben und Coupons.

Ein grosser Posten

Schwarze Kleiderstoffe
Cheviots , CrÖpes , Cachemires , llatiste , Satins , Alpaecas,
halbseid .- Grenadines etc. zu bedeutend herabgesetzten

Preisen von Mk. — an.

Ein grosser Posten

Englischer Cosfümsfo’fe 18\ S "
teilweise bis zur Hälfte des seitherigen Preises ermftssigt.

WObbMOUSSEhlNE
in hell«n, mittleren und dun ’ilen Farben | | QQ

nur moderne Dessins von Mk . w » nn.

U/asch-Stoffe
Ein grosser Posten Organdys , Zephyrs , Satins , Kleider¬
leinen (eln farl 'ii: und weiss ), Levantines , fl Jfl
Velours , Cattun etc. bedeut , unter Preis v . ML U « an.

Seidenstoffe und Sammete
Ein grosser Po -ten schwarze Damasius O 7B

früherer Preis Mk . 4.25 jetzt Mk . lit

nilieOneoiflD « IjUra ' lS ’ Chevrons 'Pallete . Tussors .
DIUutllluulllu » Waschseide , einfarbig karriert und
gestreift früherer Preis bis ML 4.60 1 NN

jetzt von ML l .uu an.

Foulards u. einfarb .ge Seide
Coupons für Kleider und Blusen

früherer Preis bis Mk . 5.00, jetzt von ML 1.50an.

Halbfertige Rohen
Ein grosser Posten in Batist , weiss u . farbig -n Q IjQ
Lernen, Ja | on, Wasch * u. Seidentüll vo .i «f» an.

Weit unter Preis : Ä “
! !iJ 5 P.

HalhferhBlusen'a^^ v^ rS ""...
CorlDBlhnaP Ein gr°8*er Bons — schwarz grau
rKUÜIUUaft und weiss — (früher bis C NN

ML 80.00) jetzt von ML U#
M an.

Damen -KonfeKlIon
Winter-Paletots

Seri ■ I
früher bi ? Mk . 15.—

jetzt „ 8 .50

aus schwarz Eskimo
II III IV

18.50 27 .50 38 .—
12 .50 15 — 20 .—

F^SHIDH Pü’ofttfg >n schwarz und farbig Tuch
QhuII mI li - uiUlu von einfacher bis elegantester

Ausrührnng , früh , bis Mk . 180 .— jetzt mL 98 .— bis 15 —

Plüsch- u. Seiden-Paletofs
(früher bis Mk. 35 >.— ) jetzt Mk. 2 » «».— bis 25 .—.

Pelzmantel in diversen Fellarten
(früh v. ML475 .— bis 135 . - ) jetzt ML 3 «0 .— bis60 . —.

(
Sehr TorteM Ein Posten färb . PalefOfS I

(früher bis ML 58.— ) jetzt ML 10 . — . |

Uebergangs -Falefots “
( irüber bis Mk . 9u .—) jetzt ML 50 . — bis 8 .50 .

Schwarze Cäpes und Havelocks
(früher bis Mk. 90 — ) jetzt Mk . 50 .— bis IO .—.

Taffet"PalefOfS schwarz und farbig
(Irüber bis ML 110 . — ) jetzt Mk . 50 .— bis 15 . —.

Ficltus und Spitz ncäpes s,w«
(früh . ML 170.— bis 12.— ) jetzt Mk . 100 . — bis 2 .—.

1Ein grosser Posten Sfaubmänfel
aus imprägniert Covercoat , Alpacca u, Seide etc.
(fr. b. M. 75 ) jetzt M . 7 .50 , 12 . 50 , 16 . - b. 38 .—

ühnitH Msanfel aus farbig Tuch grösste Auswahl
| ftUISIIII MlaKnKl 161 von einfach bis eleg . Ausführung

(früh, bis ML 295.— ) jetzt Mk . 175 . — bis 2 ' ». —.

Ein grosser Posten

WOllMUS 11 einfarbig , gestreift und kariert
(früher bis ML 21 . — ) jetzt von Mk . 4 .80 an.

Schwarze und weisse Wollblusen
(früher bis Mk . 27 .—) jetzt von ML 4 .50 an-

Jackenkleider
teilweise weit unter der Hüfte lies bisherigen Pre’ses,
aus einfarbigen Kammgarn - , Diagonal und Tuchstoffen)

aus genaust, engl . Fancvstoffen .
Serie I II fll IV

früher bis Mk 40 .— 69.— 70.— 100.—
jetzt ML 10 — 15 — 25 . 3a.—

£'° '""" hochelegant. Jackenkleider
— — aparte Modelle — -

früh. Preis v . ML 275 bis 125 jetzt ML 140 .— bis 50 . —

Posten

Garnierte Kleider
für Strasse und Gesellschaft in grosser Auswahl

früh . Pres v. Mk. 800 bis 29. — jetzt ML50 . — bis 9 .

mimiimiiimiimimiiMiimmiiiiiiiHiuimiimiiiiiiiiiimiiiiiitiiiiiiiimiimiiiimiiiM

( Besond. Gelegenheit, p^t. Fancy- Paletots f I
= ( rüher Mk . 18.— ) jetzt durchweg Mk. 9 .50 «
mmiuinummnminmiimmimniimimnnnnimiiminninniininiimiinmnnmi

Schwarze Sommerjachen
(früher bis Mk. 110 . —) jetzt ML 54 . — bis 10 . —.

. . .
| HuoaerordentUch güns Igc Kaufgclcgc .ih . it . 1
§ Eine grosse Anzahl Original - Modelle E

| hoEtielejaile Strassen- and ßeselisebaftstmlstten I
| früher bis ML 50- ) — , jetzt Mk . 250 . — bis SO.—. §
ÜiiimimimimimiiiumimiimiimimimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiimiiinmiiiniiÜ

MnrnwnrünkD ^ Waschstoden, wolle, woii-* IUI Sill Ullllu mousseline, Velour und Seide
früher von ML 95.— bis 14.— jetzt ML 60 . — bis 3 —

MafldBBS in allen Stoffen in grosser Auswahl
früher Mk . 42 — bis 3.—, jetzt von ML 20 . — bis 1 .90 .

Besonders preiswert

Seiden- und Spitzen -Blusen
teilweise unter der Hälfte des früheren Preises ,

früher bis Mk . 120, jetzt von Mk . 55 bis 8 .

Sammetbiusenfrüher bis ML 65 .00 f ft NN
jetzt von ML IU . UU an.

Kosfümröcke
fussfrei, früher bis Mk. 60.—, jetzt von ML 8 -50 an.
lang , früher bis Mk . 165.—, jetzt von ML KO —
Waschröcke , früher bis Mk . 30.— , jetzt von ML 1 .75 an.

Unterrficke
Wollene Unterröcke , früher bis ML 38 , jetzt von ML 4 .90 an .
Seidene Unterröcke , früher bis Mk . ICH), jetzt von ML 10 an.

Rinder -Koufektion .
Kleine Kleidchen früh. v. Mk . 27 .— bis 3.50 jetzt 9 bis 1 . 75
Kinder -Blusen früher v. Mk . 14 .50 bis 5.20 jetzt 7 bis 2 . —
Knahen - Blnsen früher v. Mk. 7 .20 bis 3 .— jetzt 4 bis 1 .—
Knaben * tnziiire früh . v. Mk 26 .— bis 7.75 jetzt 16 bis 2 .75
Kind - r Kleider frü >. v. Mk . 58.— bis 11 . 75 jetzt 29 bis 4 . 75
Wasch - Kleider früh. v. Mk. 27 .50 b. 12.— jetzt durchw .4 .75
Kinder -Jacket - ,Mäntel früh v . Mk .46 bis9 . 75 jetzt 25 1». 7 .50
Backfisch - Kleider früh . v. M. 69 bis 23 .75 jetzt M . 30 b . 4 . 5»

Knabea - PaIetotso .- Pyjacks JÄ f*£ . St
Jaehet-Cosfüme ‘tsz i!t » - a

früher von Mk. 25 .— bis 6.—
jetzt von Mk . 16 .50 bis 4 - —

früher von Mk. 11 75 bis 8 —
jetzt von ML 9 — bis 5 .50

füher von ML 16 .25 bis 7. —
jetzt von Mk . 4 .— bis 3 .50

Baby-Mäntel
Costüm-Röche
Schul-Cäpes
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